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I

Zur Juvelseier der Stadt Thorn.
Z u r Jubelfeier der S ta d t  T h o rn  und D anztg bringt der 

»Reichs- und S taa tsan zeig er"  vorn Sonnabend  folgenden Fest- 
artikel:

M orgen begehen die S täd te  D anzig und T h o rn  die Feier 
ihrer hundertjährigen Vereinigung m it der preußischen M onarchie. 
Am 7. M ai 1793 leisteten im R athhause zu D anzig die B e­
hörden dieser S ta d t sowie eine Abordnung angesehener B ürger 
von T ho rn  vor den Kommissaren des Königs Friedrich 
W ilhelm II ., dem G eneral von R äum er und dem R egierungs­
präsidenten von Schleinitz, den HulbigungSetd. D ie S ta d t 
T horn  hatte sich ausdrücklich ausbedungen, in der deutschen 
Schwesterstadt, zusammen m it den D anziger B ürgern , dem 
König huldigen zu dürfen. H ierm it traten  zwei alte deutsche 
Hansastädte nach langer T renn un g  wieder zu Deutschland zurück. 
Vergeblich hatte Friedrich der G roße bei der E rw erbung West- 
preußen« im J a h re  1773 auch die Ueberlaffung der genannten 
beiden O rte m it ihren Gebieten gefordert, die ihm zu einer festen 
Verbindung der im Osten gelegenen Bestandtheile der M onarchie 
Unentbehrlich erschienen; die Eifersucht der übrigen Mächte wußte 
ihm den G ew inn der beiden H andelsem poren an  der Weichsel 
vorzuenthalten. D er König ließ jedoch sein Z iel nicht au« dem 
Auge. Durch geschickte, m it Energie durchgeführte handelspoliti­
sche M aßnahm en wußte er es zu erreichen, daß die Danziger 
Kaufherren sich von der Nothwendigkeit eines Anschlusses an  
Preußen überzeugten und nach der zweiten T heilung  P o len s  im  
Äahre 1793 seinem Nachfolger freiwillig ihre Unterw erfung a n ­
boten. Desgleichen erklärte sich das einst von dem deutschen 
Drden gegründete T h o rn  bereit, Freude und Leid auch fortan  
wit der Schwesterstadt zu theilen und m it dieser dem neuen 
Herrscher den T reueid  abzulegen. W ie in  der P rov inz West­
preußen bald nach der Uebernahme der V erw altung durch die 
preußischen Behörden ein neues frisches Leben auskeimte, so 
"ahmen auch die neugewonnenen beiden S tä d te  in ihrem H andel 
Und Verkehr unter den Nachfolgern Friedrich« des Großen einen 
Erfreulichen Aufschwung. N u r vorübergehend haben sich die 
beiden S tä d te  noch einm al der Fremdherrschaft beugen und in  
ben Ja h re n  1807  bis 1813  eine harte Z eit der Leiden und 
Vedlänqnisse durchleben müssen, bis sie im J a h re  1815  dem 
Aiutterlande wieder zurückgegeben wurden. P reuß en s Könige 
haben der P rovinz W estprrußen und deren H auptstädten von je 
hrr ihre besondere landesväterliche Fürsorge bewiesen und kund- 
k'geben. Kaiser W ilhelm  l. wohnte zur Jah rhundertfeier ihrer 
Vereinigung m it P reuß en  im Septem ber 1873  der G rundstein- 
atzung zu dem Denkmal Friedrichs des Großen in  M arienburg  
persönlich bei. D ie Feier nahm  den Charakter einer erneuten 
-Egeisterten H uldigung fü r den Herrscher an . Z u  der am  9. 
Oktober 1877  vollzogenen E nthüllung des Denkm als entsandte 
^ r  M onarch den K ronprinzen, nachmaligen Kaiser Friedrich, 
deine M ajestät der jetzt regierende Kaiser und König hat während 
"iner vorjährigen Anwesenheit in D anzig, wo ullerhöchstderselbe 
vüfs freudigste von der Bevölkerung begrüßt wurde, die S ta d t 
Und die P rov inz seiner besonderen landesväterlichen H uld ver­
w e r t .  Beide S täd te  haben V orbereitungen getroffen, um den 
Erichen Gedenktag würdig zu begehen und dabei in  dankbarer 

^Uerkennung alle« G uten, das ihnen durch den mächtigen Schutz 
bud die landesväterliche Fürsorge ihrer Herrscher im Laufe der 
^ahre zuthetl geworden ist, das Gelöbniß der T reue  zu er- 
pEUern. Diese weihevolle S tim m u ng  findet lebhaften W iderhall 
p den Herzen der Bew ohner der übrigen P rovinzen und S täd te  

,Er Monarchie, welche morgen ihre Gedanken den jubilirenden 
Eiden Schwesterstädten zuwenden und den schönen Festtag un ter 

^Egenswünschen für da« W ohl beider S täd te  m itfeiern werden. 
. 'ögen beide S täd te , Danzig und T h o rn , unter dem S cepter 
Er Hohenzollern im m erdar blühen und gedeihen, dam it fie auch 

-p ihrem T heile nach wie vor zur W ohlfahrt des V aterlandes 
Eitragen können. D a s  walte G o tt!

*  *
*

S o  ist fie denn vorübergegangen, die Feier der hundert- 
b pEigen Zugehörigkeit T hornS zum preußischen S ta a te , mehr 

Künftig, vom W etter, a ls  nach den vorangegangen T agen  zu 
h a r t e n  stand. D ie Vorfeier schloß am S onnabend  Abend m it 

großen Zapfenstreiche, der pünktlich um  8*/, Uhr vom 
n,;Eüerdenkmal au s sich durch die Culm erstraße nach dem festlich 
s  chmückten Marktplatze bewegte, woselbst die Mufikkorps unter 

rothen Scheine der auf dem dekorirten RathhauSbalkon ange- 
,,P> "  Fackeln den K oburger-Jofias Armecmarsch N r. 2 7 , das Lied 
^  ie Himmel rühmen Dich" und zum Schluß „D en P reußen- 
b ! , " von Golde spielten. D arau f setzte sich der Zapfenstreich, 
^gleite, und erw artet von Tausenden von Menschen, nach dem 
stt ^h o fe  hin in  Bewegung, zog durch die Breite- und Elisabeth- 
vvrak den Neustädtischen M arkt an  der K om m andantur 
H  wer und bog durch die Gerechtestraße nach der Esplanade 

Nachdem die weihevollen Klänge des Abendgebets: „Ich
^  Macht der Liebe" dort verhallt w aren, wurde der 

p'Enstreich abgeschlagen und aufgelöst.
Tty Vm M orgen des Hauptfesttages, des S o n n ta g s , blies das 
drz ^E terchor des UlanenregimentS von Schmidt von der Z inne 
8kvh, A h a u s ih u rm e s  den Choral „Lobe den H errn " . D as  

Wecken durch die bereits m it Fahnen und G uirlanden  reich 
"mckten S tra ß e n  der S ta d t  führten in  langsamem Schritte

!

die Musikkorps der beiden Infanterieregimente!?, des Fuß-Artillerie- 
regim ents und des P ion ierbataillons aus. Nach Beendigung des 
am  V orm ittag  abgehaltenen FestgottesdiensteS in den evangelischen 
Kirchen der S ta d t, an  dem die städtischen Behörden in oorxoro 
theilnahinen, entwickelte sich in den S tra ß e n  ein ungemein leb­
haftes Wogen festlich gekleideter Menschen. D ie Vereine und 
In n u n g e n  zogen von ihren Sam m elplätzen, theilweise unter den 
Klängen der Musik, nach der Esp lanade, wo der Festzug Aufstellung 
nahm.

D er Festplatz auf dem M arkte wurde schon eine halbe S tu n d e  
vor B eginn der Feier von den drängenden Menschenmassen frei­
gehalten, doch vollzog fich das Zurückweisen des Publikum s unter , 
der Leitung des H errn  Polizeiinspektors Finkenstein in vollkommen > 
ruhiger Weise. Nach und nach füllte fich die M agistratstribüne 
mit den eingeladenen Gästen. D aru n te r der Kom m andant von 
T ho rn  H err G eneralm ajor v. Hagen und der Brigadekom mandeur 
H err G eneralm ajor von Brodowski m it ihren D am en, der H err 
L andrath  Krahmer, die richterlichen Behörden, die K reisdcputirten, 
die Geistlichkeit, die S tadtverordneten  rc. Auf dem Balkon be­
fanden fich die M agistratSmitglieder. S o  weit das Auge schauen 
konnte, sah es eine Kopf an  Kopf gedrängte Menschenmenge, aus 
allen Fenstern des R athhauses, au s den Fenstern des A rtushofes, 
des Postgebäudes und aus den Fenstern der den Festplatz ab­
schließenden Marktseiten schauten von der E rw artung  und Festes­
freude erregte Gesichter. Vom Lande w aren viele Festgäste 
erschienen, und immer mehr wuchs das Wogen und T reiben. M it 
Laub geschmückte Omnibusse brachten aus unserm  Nachbarorte 
Mocker fortgesetzt Festbcsucher, deren große Z ah l beweist, wie eng 
verknüpft die Bew ohner von Mocker fich mit der S ta d t T ho rn  
fühlen. Ebenso w aren zur Festtheilnahme zahlreiche Einw ohner 
von Podgorz erschienen.

Inzwischen hatte der Umzug der hiesigen In n u n g e n , Gewerke, 
Vereine rc. von der E splanade aus begonnen. E r bewegte sich 
durch die Gerechtestraße, um die Neustädtische Kirche, durch die 
Elisabeth-, Breite-, Culm erstraße, längs des Altstädtischen M arktes 
vor die W estfront des R athhauses. D en Z ug  eröffneten 1. fol­
gende M itglieder des Festoorstandes, die Herren Kämmerer 
Stachowitz, S tadtverordnetenvorsteher Professor Boethke, S ta d t­
verordnete Steuerinspektor Hensel und K aufm ann Wolfs. D ann  
folgte 2. die Kapelle des 61. Infan teriereg im en ts von der Marwitz. 
3. D ie Fleischerinnung m it drei R ettern , in der M itte der 
historische gepanzerte R itter. 4. Die Friedrich W ilhelm-Schützen­
brüderschaft, deren Fahne von W allbüchsenträgern begleitet wurde.
5. D ie Baugewerkvereine, umfassend das M aurer- und Z im m erer­
gewerbe m it Emblemen und theilweise in historischer T racht. D en 
Beschluß bildete die M aurerbcüderschaft m it drei W anderburschen.
6. D ie B arb ier-, Friseur- und Perrückenm acher-Jnnung mit der 
letzthin geweihten Fahne. 7. Die Schlosser-, S p a re r- , U hr­
macher- rc .-Jnnung. 8. D as P ersonal der Ttlk'schen Fabrik in 
blauen Blusen. 9. D ie Dachdeckerinnung m it neuer Fahne. 
10. Musikkapelle. 11. D er Kriegervercin. 12. D er Landwehr­
verein. 13. D ie Schuhmacherinnung. 14. Die Schneiderinnung. 
15. D a s  Mufikkorps des Infan teriereg im en ts von Borcke. 16. D ie 
T u rn e r  m it Schläger tragenden Fahnenbegleitern. 17. D as 
P ersonal der Drewitz'schen M aschinenbauanstalt mit den Zeichen 
und M iniaturprodukten ihrer Thätigkeit. 18. Musikkapelle. 
19. Die Freiwillige Feuerwehr. Nachdem der Festzug fich auf 
dem Festplatze form irt hatte und die vierzehn Fahnenträger m it 
ihren Begleitern zwischen der M agistrats- und S ängertribüne  vor 
dem RathhauSbalkon Aufstellung genommen, eröffneten die ver­
einigten T horner Gesangsvereine, Liedertafel, Liederkranz, H and­
werkerliedertafel, Gesangverein der Liederfreunde und Liedertafel 
von Mocker die Feier m it dem Gesang des deutschen Liedes von 
K allidow a: „W enn sich der Geist auf Andachtsschwingen". A ls 
die feierlichen W eisen verhallt w aren erstieg der Erste B ü rger­
meister H err D r. Kohlt das auf den RathhauSbalkon aufgestellte 
Rednerpodium  und hielt m it vernehmlicher S tim m e folgende 
Festrede:

„Hochverehrte Festoersammelte! Heute vor hundert Jahren w ar es, 
als in Danzig die bei der ersten Theilung bei Polen verbliebenen Städte 
Thorn und Danzig dem Könige Friedrich Wilhelm II. huldigten und den 
Eid der Treue leisteten, nachdem Thorn schon fünf Monate vorher von 
preußischen Truppen unter General Schwerin für den Monarchen in 
Besitz genommen worden. Hundert Jahr« sind ein langer Zeitraum für 
den einzelnen Sterblichen, dessen Leben, wie der Psalmist sagt, 70 Jahre, 
und wenn es hoch kommt, 80 Jahre währt. Hundert Jahre sind eine 
kurze Spanne Zeit im Leben der Völker und der Menschheit überhaupt, 
selbst im Leben der einzelnen Städte, wie auch Thorns, welches auf eine 
Vergangenheit von 600 Jahren zurückblickt und 1831 das sechshundert- 
jährige Bestehen festlich begehen konnte. Wie der Verfall deS deutschen 
Ritterordens am Anfang und in der Mitte des 15. Jahrhunderts 1457 
zu der berühmten Absage-Erklärung an die preußischen Städte und den 
Orden und zur Unterwerfung unter den Schutz des großen Polenreiches 
führte, war der Verfall des PolenreicheS nach 300 Jahren die unmittel­
bare Ursache, daß Polen wieder der Krone Preußens einverleibt wurde. 
300 Jahre hat Thorn unter polnischer Oberherrschaft gestanden, aber 
diese Zeit war nicht im Stande aus der deutschen Stadt eine polnische 
zu machen. Gegründet von Deutschen ist sie deutsch geblieben und wird 
es, so Gott will, auch ewig bleiben. Die Bürger haben unter polnischer 
Oberhoheit deutsche Sprache, deulsches Wesen, deutsche Gesittung, deutsche 
Treue zu bewahren gewußt. Es ist ja richtig, daß der Rath und der 
größte Theil der Bürgerschaft ursprünglich der neuen Ordnung der Dinge 
widerstrebt und energischen Widerstand bei der Wiedergewinnung ge­
leistet haben. Hier ist nickt der Ort, und es wäre heute ain wenigsten 
angebracht, wenn man das damalige Verhalten des Rathes einer Kritik 
unterziehen würde; abgesehen von politischen und wirthschaftlichen Gründen 
läßt sich diese Anhänglichkeit an die Krone Polens aus eine deutsche 
Charaktereigenschaft, auf die deutsche Treue, zurückführen, die selbst dem

fremden Herrscher das gelobte Wort nicht brechen mochte. Sehr bald 
erkannten die Bürger Thorns, welche glückliche Wendung ihr Schicksal 
genommen hatte und daß der 7. Mai 1793 einer der glücklichsten Tage 
für sie gewesen ist. Zwar ist Thorn nach dem Anschluß an Preußen 
nie wieder zu der Höhe des Reichthums und der Blüte des Mittelalteis 
erstanden, aber damit theilt es nur das Schicksal anderer Städte, denn 
die Zeiten der Hansa sind vorüber. Der moderne Staat kann nicht die 
Privilegien und Freiheiten jener Zeit weiter gewähren, wenn er nicht 
auf die eigene Existenz verzichten will. Hier gilt das Wort des Dichters: 
„Das alte stürzt und neues Leben blüht auf den Ruinen". J a , neues 
Leben ist für Thorn erblüht seit dem Anschluß an Preußen. Im  Jahre 
1793 war die S tadt auf 6000 Seelen herabgesunken und bot selbst ein 
Bild der Verwüstung. Doch die Stadt, deren Handel und Wandel durch 
Zölle und Steuern beeinflußt wurde, hat sich mit der Herrschaft der 
Hohenzollern wieder emporgehoben und ist unter der Krone Preußens 
wieder in die Bahn ruhiger Entwickelung geleitet woiden. Die Stadt 
Thorn ist nach einem Aussprnch an höherer Stelle, den Redner erst in 
letzterer Zeit erfahren, eine aufstrebende, in der Ausbildung begriffene 
Stadt. Das dies wahr, beweisen die Monumentalbauten, das beweist 
das Wirken auf allen Gebieten der Verwaltung, zeigt jeder Schrill und 
Tritt in unseren Straßen. Abgesehen von dem Fleiß und der Thatkraft 
vieler Mitbürger hat Thorn dies dem Staate zu verdanken, dem es seit 
hundert Jahren mit einer kurzen Unterbrechung angehört. Deswegen 
gedenken wir gerade in erster Linie mit besonderen Dankesgefühlen des­
jenigen, der an der Spitze der Staatsoerwaliung steht, des Nachkommen 
des großen Friedrichs, der bis zum letzten Athemzuge bestrebt war, Thorn 
mit seinem Reiche zu vereinigen. Wie vor hundert Jahren huldigen wir 
ihm in dieser Treue, indem wirausrufen: Se. Majestäl unser Allverehrter 
Kaiser Wilhelm II. er lebe Hoch, Hoch Hoch!"

W eithin hallten die brausenden Hochrufe, die von der Mufik 
durch Tusch begleitet w urden, während die F ahnenträger die alten  
und neuen Sym bole ihrer Genossenschaft schwenkten. I m  An­
schluß daran  intonirten  die Kapellen die N ationalhym ne, die von 
Tausenden von Menschen mitgesungen wurde. D en Schluß der 
Feier auf dem M arkte bildete der vom Sängerchor vorgetragene 
H ym nus „Lobt, preiset lau t und rühm t und ehrt den goldenen 
H ort der Lieder", von S r .  Königl. Hoheit dem Herzog Ernst 
von Sachsen K oburg-Gotha. D er Festzug zog hierauf im ge­
schlossenen Zuge, dem fich wieder die Musik einreihte, durch die 
Culm erstraße und löste fich am  Kriegerdenkmal auf. G eraum e 
Z eit verging, ehe der große Menschenknäul auf dem Festplatze 
fich löste und der Verkehr wieder ungehindert fich vollziehen 
konnte.

I n  den Nachmittagsstunden konnte die Pferdebahn nicht genug 
W agen beschaffen, um die Bewohner T horn«  h inaus durch die 
B rom berger V orstadt nach der Ziegelei zu befördern, woselbst 
ein Volksfest veranstaltet worden w ar. Auf der P rom enade von 
dem Ztegeleigasthause nach der oberen Wiese bewegte sich unauf­
hörlich bei den Klängen der Kapelle des 21. Regim ents von 
Borcke, die am Ziegeletgasthause spielte, und der Kapelle des 
61. Regim ents von der M arwitz, dessen Weisen von der obernen 
Wiese au s in  dem W alde ein Echo weckten, ein starker S tro m  
und Gegenstrom von D am en und H erren. Auf der oberen 
Wiese w aren zahlreiche Würfel-Psefferkuchenbuden. F ü r  Speise 
und T rank  wurde durch verschiedene „B üffets" gesorgt. E in  
kleiner Regenschauer in den Spätnachm ittagsstunden vermochte 
die allgemeine Feststimmung n u r vorübergehend zu dämpfen. 
Alles flüchtete unter schützende Dächer. B ald  aber lachte die 
S o n n e  durch die Wolken, gleichsam um  den Festtag noch gegen 
das Ende m it ihrem leuchtenden Schein zu verschönern.

Abends um 9 Uhr fand im großen S a a le  des A rtushofes, 
während draußen die F ronten  vieler H äuser in  dem Scheine 
der Jllum inationslich ter erstrahlten, der allgemeine Fcstkommers 
statt, zu dem fich eine große Anzahl H erren, w orunter das 
jüngere Elem ent stark überwog, eingesunden hatten. An der 
Ehrentafel hatten der R egierungspiäfident von H orn, die Gene­
ra litä t und noch andere höhere Offiziere der G arnison sowie die 
Spitzen der hiesigen richterlichen und städtischen Behörden Platz 
genommen. Geleitet wurde der Kommers vom H errn  Ersten 
Bürgerm eister D r. Kohlt, der nach dem „ersten Allgemeinen" 
auch den Toast auf S e . M ajestät den Kaiser und König a u s ­
brachte. D er R edner hob hervor, daß wir S e . M ajestät den 
Kaiser zu der heutigen Feier erw artet hätten. S e in  Nicht­
erscheinen sei jedoch durch höhere Verhältnisse bedingt, doch seien 
w ir überzeugt, daß er heule m it seinen Gedanken unter uns 
weile. W ir hofften bestimmt, daß er noch in diesem Ja h re  nach 
seiner treuen S ta d t  T ho rn  kommen werde. An das begeisterte 
Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser schloffen fich die Klänge der 
preußischen Volkshymne, gespielt von der Kapelle des In fa n te rie ­
regiment« von der Marwitz. S tehend sangen die Theilnehm er die 
beiden ersten S trophen  mit. A ls zweiter Redner sprach der Komman­
dant von T ho rn , H err G eneralm ajor von Hagen ungefähr fol­
gendes: Ih re s  Königs Befehl folgend find preußische S o ldaten
vor hundert Ja h re n  in die M auern  dieser S ta d t eingerückt. Es 
mußten Beile und Aexte herbeigeholt werden, um die T hore 
zu öffnen. D a s  V erhältniß  zwischen B ürger und S o ld a t von 
dam als ist ein anderes, freundschaftliches geworden. W a« T ho rn  
a ls  S ta d t  deutscher T reue , K raft, Wissenschaft, deutschen F o r­
schergeistes den Hohenzollern zu danken habe, daß ist heute 
genügsam von der Kanzel und von der T ribü ne  gesagt worden, 
R edner brauche das nicht zu wiederholen. E s sei aber noch 
mehr geschehen. R ing« um  die ausblühende S ta d t ist eine 
Armeefestung ersten R anges erstanden, ein Bollwerk des Ostens. 
D a  unser Kaiser bestrebt ist, den Frieden auch fernerhin zu er­
halten, so wird auch für T ho rn  die Z eit des Wachsens, B lühen« 
und Gedeihens fortdauern, wenn auch die B lü te  der Hansazett 
nicht wiederkehre. Er bittet die Anwesenden, m it ihm auf das 
W ohl und Gedeihen der S ta d t  T h o rn  zu trinken. —  D arauf



ergriff Herr Regierungspräsident von Horn, der im Laufe des 
Nachmittags in Thorn eingetroffen war, das W ort: Leider sei 
es ihm nicht vergönnt gewesen, dem heutigen Feste von Anfang 
an beizuwohnen, da dringende Berufspflichten ihn daran gehin­
dert. S e in  Bedauern sei indessen durch eine freudige Nachricht 
gemindert worden, welche beweise, daß S e . Majestät, unser aller- 
gnädigster König und Herr heute Thorns gedacht habe. Vom  
Minister des Innern  sei ihm folgendes Telegramm zugegangen: 

Seine Majestät entbieten der Stadt Thorn bei der Feier ihrer 
hundertjährigen Vereinigung mit Preußen Allerhöchst Ihren Königlichen 
Gruß und verleihen dem Ersten Bürgermeister Kohli das Recht ,um 
Tragen der goldenen Amtskette. Minister des Innern  Graf Eulenburg.

Der Herr Regierungspräsident schmückte hierauf unseren 
Ersten Bürgermeister Dr. Kohli mit der verliehenen vor etwa 
25 Jahren vom damaligen Oberbürgermeister von Thorn, 
späteren Geheimrath Koerner gestifteten goldenen Amtskette und 
schloß mit einem Hoch auf den also Ausgezeichneten. Herr Dr. 
Kohli dankte hierauf dem Herrn Regierungspräsidenten, indem er 
erklärte, daß er sehr wohl wisse, diese Auszeichnung seitens 
S r . Majestät unseres Kaisers und Königs sei keine persönliche, 
sondern sie sei der S tadt Thorn widerfahren. Möge da« gute 
Einvernehmen zwischen den Aufsichtsbehörden und der Stadt 
immer das gleich gute bleiben. Daraus stoße er mit dem Herrn 
Präsidenten an und bitte die Anwesenden sich dem anzuschließen, 
indem sie mit ihm in den Ruf einstimmen: Der Herr Re­
gierungspräsident von Horn lebe Hoch. —  Der Stadtverordneten- 
vorsteher Professor Boethke brachte in längerer Rede ein Hoch 
auf das deutsche Reich au«. A ls nächster Redner erhob sich 
Herr Generalmajor von Brodowski zu einem Toast: Er bat 
mit ihm einen kräftigen Trunk zu thun auf das gute E in­
vernehmen zwischen Civil und M ilitär. Darauf, daß das­
selbe fortbestehen möge, ersuchte er das G las zu einem Hoch 
auf Civil und M ilitär zu erheben. —  Herr Dr. Kohli brachte, 
nachdem abermals „ein Allgemeines" mit kräftigen Schallen 
verhallt war, ein Huldigungsielegramm an S e . Majestät den 
Kaiser zur Verlesung. Dasselbe lautete wie folgt:

Die aus Anlaß der Feier der 100jährigen Zugehörigkeit Thorns 
zum preußischen Staate mit der Garnison zu einem Festkommers ver­
sammelte Bürgerschaft huldigt Euer Majestät in unverbrüchlichster Treue 
und Ergebenheit, wie dies heute vor 100 Jahren die Vertreter Thorns 
in der deutschen Schwesterstadt Danzig Euer Majestät Ahnherrn gegen­
über gethan haben.

D r. Ko h l i ,  Bo e t h k e ,
Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher.

Die Anwesenden stimmten hierauf einen neuen S an g  an, nach 
welchem Herr Dr. Kohli eine Anzahl von eingegangenen Glück­
wunschtelegrammen und Dankesschreiben zur Verlesung brachte. 
D ie S tadt Graudenz hat der Stadt Thorn anläßlich der Jubel­
feier eine künstlerisch ausgestattete Adresse übersandt, welche im  
Stadtverordnetenfitzungsaale zur allgemeinen Ansicht ausltegen 
wird. Herr Staatsminister Excellenz v. Goßler schreibt:

Danzig, 5. Mai 1893.
Der freundlichen Einladung zum 7. d. MtS. zu entsprechen bin ich 

durch meine Betheiligung an der hiesigen Säkularfeier verhindert. 
Meine guten Wünsche sollen aber der alten deutschen Stadt Thorn nicht 
fehlen. So lang« es ein Deutschland giebt, wird man das Thorn nicht 
vergessen, durch welcbeS deutsche Kultur ihren Einzug in die Wildniß 
hielt, und der deutschen Männer nicht, welche nach Jahrhundert langer 
Fremdherrschaft im Jahre 1793 es ablehnten, dem Preußenkönige in 
Posen zu huldigen, und sich im Danziger Rathhaus- zum Treuschwur 
versammelten, weil sie Deutsche seien. Möge nach Gottes Gnade dem 
ehrwürdigen, oftmals hart geprüften Thorn beschieden sein, als ein 
edles Glied unseres geeinten deutschen Vaterlandes unter den 
schirmenden Fittichen des Hohenzollernadlers ungezählte Jahre des 
Friedens und des Wohlergehens zu durchleben, durch treue Arbeit und 
Eintracht das Gedeihen des Gemeinwesens zu fördern und das Glück 
aller seiner Bewohner erblühen zu sehen.

I n  herzlichem Gedenken verbleibe ich 
des geehrten Magistrats ganz ergebener 

v. Goßl e r .
D ie Schwesterstadt Danzig, welche an demselben Tage ihre 

Säkularfeier begeht, richtet an Thorn nachstehendes Telegram m : 
Der Schwesterstadt Thorn senden in aufrichtiger Zuneigung die 

Vertreter der Stadt Danzig zur heutigen Säkularfeier freundlichen 
Glückwunsch. Möge der Stadt Thorn eine glückliche Zukunft be­
schieden sein. Der Magistrat.

Der Magistrat unserer S tadt hat diesen Glückwunsch un­
verzüglich in folgender Form beantwortet:

An den Magistrat Danzig.
Die freundlichen Glückwünsche zur heutigen Gedenkfeier erwidern 

herzlich mit dem gleichen Wunsche für das fernere Wohl der Stadt 
Danzig die städtischen Behörden Thorns.

Auch die S tadt Elbing hat Thorns am heutigen Tage ge­
dacht und zwar in folgender W eise: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der neue Stern.
Roman von W. Br es a .

___________- (Alle Rechte vorbehalten.)
(8. Fortsetzung.)

„Aber bitte nicht so laut."
„Ja  ja. Nun hör' mal. Ich wollte D ir nämlich schon 

»orhin sagen. D u  gingst zu scharf ins Zeug; aber bei Deiner 
Neheimnißkrameret kommt man ja nicht an. D u  schickst ein 
großes Bouquet, forderst sie zur Polonaise, zu Tisch und noch 
um Kotillsn auf. D as alles auf einmal! Wenn D u es so 
reibst, bist D u  morgen, mit Deiner, wie heißt sie doch —  ?"

„Valeska" entgegnete Fritz tonlos.
„Bist D u also mit Deiner ValeSka in der ganzen Stadt 

um. Siehst D u , deshalb habe ich D ir den Kotillsn wegge- 
chnappt. Bet Tisch kannst D u  ihr schon genug sagen. D a  
>eht's auch am besten; wenn die Leute zu essen haben, beobach- 
en sie weniger."

„M ir ist aber die Lust zum Sprechen längst vergangen."
„ S o ?  dann hast D u  wohl bei der Polonaise schon ange- 

angen?"
Gotzkow sah beschämt zur Seite.
„Und vor D ir ging die Koßmann! —  Wahrhaftig, an die 

,atte ich gar nicht gedacht."
„N a, siehst D u , und das wird Deiner Valeska wahrschetn- 

ich sehr peinlich gewesen sein."
„Deswegen brauchte sie mich doch aber nicht so gänzlich ab- 

allen zu lassen."
„Du lieber Himmel! W as soll da- arme Mädel denn 

machen? S ie  kann doch unmöglich sagen: „Mensch, halte an 
Dich!" so lange D u Dich nicht ausgesprochen hast."

Fritz betrachtete nachdenklich seine Fußspitzen.
„Am besten ist «s, man geht dem ganzen Klatsch aus dem 

Wege und drückt sich nach Hause."

Senden zum heutigen Jubelfeste die innigsten Segenswünsche für
«nd >» « > » » ,

El d i t t .  Dr .  J a c o b i .
Der vorige Erste Bürgermeister unserer Stadt, Herr Ober­

bürgermeister B-nder in Breslau, gedenkt Thorns und seines 
Festes, indem der auf telegraphischem Wege wünscht:

Verhindert persönlich zu erscheinen, sende ich der lieben Stadt 
Thorn zu ihrem Jubelfeste herzliche Glückwünsche.

Sie blühe unter Preußens Aar —
Viel hundert noch und tausend Jah r!

Be nde r .
Zwei weitere ehemalige Angehörige unserer Stadt fanden 

ebenfalls Glückwunschtelegramme. S o  der vormalige S tad t­
verordnetenvorsteher von Thorn, Herr Professor Bergenroth aus 
Berlin:

Herzlichen Gruß sendet der guten Stadt Thorn zum heutigen Jubel­
fest ihr dankbarer Bürger B e r g e n r o t h .

Herr VerwaltungSgerichtSdirektor Hoppe in T rier:
Als einstmaliger Bürgermeister der Stadt Thorn und Landrath des 

Kreises bringe herzlichen Glückwunsch der Stadt zum heutigen 
Jubiläumsfeste.

Schließlich gelangt ein Schreiben des Herrn Landesdirektor 
der Provinz Westpreußen zu Danzig zur Verlesung:

Dem Magistrat spreche ich für die mir mit dem gefälligen Schreiben 
vom 28. v. Mts. übersandte Einladung zu der Festfeier aus Anlaß der 
hundertjährigen Zugehörigkeit der S tadt Thorn zu dem Preußischen 
Staate meinen ergebensten Dank aus. Zu meinem Bedauern bin ich 
jedoch verhindert, der freundlichen Einladung Folge zu leisten, weil ich 
bereits die Einladung des hiesigen Magistrats zu der am gleichen Tage 
veranstalteten Festfeier der S tadt Danzig angenommen habe.

J a e c k e l .
Bald nachdem der stellvertr. Stadtverordnetenvorsteher Herr 

Steuerinspektor Hensel einen Toast auf die Frauen ausgebracht 
hatte, schloß Herr Dr. Kohlt den offiziellen Kommers und die 
FidelitaS begann, welche die „Ritter von der Gemüthlichkeit" noch 
lange beisammen hielt.

Auch in verschiedenen anderen Lokalen feierten die Ver­
eine , Innungen und sonstige Kreise den festlichen T ag bei 
frohem Liedersang, sodaß die Jubelfeier in jeder Weise einen 
würdigen, allseitig befriedigenden Abschluß fand.

I n  Anschluß hieran geben wir den Bericht über die hier 
in Thorn au» Anlaß der Huldigung in Danzig stattgesundenen 
Festlichkeiten vor 100 Jahren, wie ihn die „Wöchentlichen 
Thornischen Nachrichten und Anzeigen" von damals mittheilen:

Thorn, den 6. May 17HZ.
Gestern früh um 5 Uhr kündigten uns die Kanonen der hiesigen 

Schützen.Gesellschaft im Schiesgraben den feyerlichen Lrbhuldigungs-Tag 
an. Um U Uhr wurde auf hohen Befehl in allen hier befindlichen Kirchen 
eine Stunde lang mit allen Glocken gelautet. Und nun erst i Stunde lang 
mit Trompeten und paucken von dem Rathsthurme musiciret. Hierauf 
gab der jetzt hier befindliche Hr. Regierungspräsident von Meyer, nn 
Namen unsers Allergnädigsten Königs, den sämmtlichen Stabsoffiziren 
des hier in Garnison stehenden Regiments v. Hollwede, der gesammten 
Königlichen Untersuchnngs-Lommission, dem ganzen Magistrate und eini- 
gen aus der 2ten und 3ten Ordnung, auf dem hiesigen Rathhause ein 
prächtiges Diner, wobey die höchsten Gesundheiten unter Trompeten und 
pauckenschall ausgebracht wurde», denen die auf den w all vor das Ja- 
cobs-Thor aufgeführte Kanonen beständig accompagnirten. Gegen 7. Ahr 
begab sich die ganze Gesellschaft in den Schiesgraben der Schützen, 
welche an diesem Tage ein außerordentliches solennes Scheibenschießen 
hielten, wo sie mit Trompete» und paucken, unter Abfeuerung der da­
selbst befindlichen » Kanonen bewillkommnet wurden. Als die Dämmerung 
eintrat, wurde nicht nur das ansehnliche Rathhaus von außen und innen, 
sondern auch alle Däuser, durch alle Straßen in der Alt- und Neustadt, 
mehrentheils bis in die Dachfenster, auf das prächtigste erleuchtet, und 
mit verschiedenen Sinnbildern und I,Inschriften gezieret. von diesen 
waren folgende an dem Hause unseres ältesten hrn. Bürgermeisters in 
der Breitenstraße, besonders bemerkenswerth. I n  dem einen Flügel laß 
man folgende lapidarische Zeilen:

R s x i  0 .  A .  
kriveixi SaerLtissimo 

Raeis 
in Oeensu 

Trunguillitutis 
in Ortu 

Restauratori 
8eeuli ^.urei 

Servatori 
äuw

Rostes terrst 
8uos reoreat 

8-
I n  dem zweiten Flügel stand Bellona, und betrachtete einen Mörser, 

aus welchem die Bombe in die Luft gestiegen war, mit der Inschrift: 
Tenet, ut oonssrvet. Auf dem dritten war die Weisheit mit einem 
Spiegel in der Hand, und daneben die Liebe mit einem Kinde in den 
Armen abgebildet, mit der Unterschrift: ^uxilio tanto tewxora kausta 
äadit. Auf dem vierten endlich war die in die Luft fliegende Fama 
mit der Tronipete zu sehen, mit der Umschrift: 8emper plus ultra. Auch 
nahmen sich noch einige Verzierungen und Innschriften bei unsere Kauf- 
leuten vortreslich aus.

„Ich bitte Dich, weshalb denn gleich die Flinte in« Korn
werfen!" .  ̂ .

„N a, wenn erst die Krafft und die Koßmann dahinter
stecken---- - - - "

„Ah bah. Vor denen brauchst D u Dich nicht mehr zu 
fürchten. M it der Krafft mußt D u  nur ordentlich tanzen, dann 
läßt sie nichts auf Dich kommen, und die Koßmann bekommt 
noch vor dem Souper eine heillose M igräne; da wette ich tausend 
gegen eins. Vor allen Dingen jetzt den Kopf nicht hängen 
lassen und vorsichtig zu Werke gehen; dann wird schon alle« 
werden."

J e  länger Fritz über die Worte des Freundes nachdachte, 
desto einleuchtender erschienen sie ihm. Allmählich erhellten sich 
seine Züge, bis er schließlich lächelnd jenem die Hand hinstreckte.

„D u hast am Ende recht. Daß ich alter Tölpel auch nicht 
von selbst darauf kam!"

„N a, schadet nichts. W ill alle« gelernt sein im Leben," 
tröstete Walter fröhlich. „Wenigstens scheinst D u jetzt Deine 
S in n e wieder zusammen zu haben, und sollte D ir noch einer 
fehlen, dann hole ihn D ir au« meiner Rüderer Karte blanche, 
welche ich im Billardzimmer kalt gestellt habe."

Einige Minuten später begann die Tirolienne, oder nach 
Bernthal's Verdeutschung, das Greishüpfen, so genannt, weil 
hierbei die älteren Herren, welche sich bei den flotteren Rund­
tänzen nicht mehr so ganz sicher fühlen, gern noch einmal die 
Ueberbleibsel ihrer Rüstigkeit zur Schau tragen.

Allen voran der brave Major von Mörner. ein alter Jungge­
selle, aber unverwüstlicher Kurmacher. M it unnachahmlicher 
Grazie beweg seine Dame im Arm, vorwiegend unter
der Peripherie des Kronleuchters, dessen achtzig Lichter sich lustig 
auf der blanken Hauptplatte wiederspiegelten, zum höchlichen Er­
götzen namentlich des weiblichen ObservationskorpS auf der T r i­
büne.

Gegen 9 Uhr versammleten sich die, von oben erwähnten krn. Re­
gierungspräsidenten von Meyer, zu einem Balle erbetene ansehnliche 
Gesellschaft auf dem großen geräumigen Saale unsers Rathhauses, der 
mit vielen hundert Lichten und drey großen Kronleuchtern erleuchtet war. 
Der Ball wurde von dem Hrn. Präsidenten von Meyer und der Frau 
Najorin von Stutterheim eröfnet, und daurete bis heute früh um H Uhr 
zum größten Vergnügen der ganzen Gesellschaft. Gleich des Abends 
waren die Kanonen von dem walle in die Stadt gebracht und auf dem 
Markte aufgeführt worden, und die von 9 bis (2 Uhr beständig ununter­
brochen abgeseuret wurden.

Der angenehme Abend lockte die mehrest«» Einwohner aus den 
Häusern und die Straßen waren so voller Menschen, als es die ange­
nehmsten Spaziergänge im Sommer nicht seyn können. Endlich ist noch 
zu erwähnen, daß einer unser Dichter eine vortrefliche Ode an den König 
verfertigt und sie dem Hrn. Präsidenten zur weiteren Beförderung beym 
Dii«er eingereicht. _

Der Würfel ist gefallen!
Noch während der letzten Reichstagsfitzung fanden Kompromiß­

verhandlungen statt; aber von konservativer S eite  drängte man 
auf endliche Entscheidung. D ie Mitglieder der Bundesraths, 
welche noch eine Hinzögerung bis Dienstag wünschten, zogen sich 
ins BerathungSzimmer zurück. Unterdessen redete Freiherr von 
Münch —  er wurde fortwährend ausgelacht und unterbrochen; 
die Szenen bildeten gerade keinen würdigen Abschluß der 
ReichStagssesfion. Ein Antrag auf Vertagung wurde abgelehnt, 
der Schluß der Diskussion angenommen. Durch eine kleine 
Bemerkung des Reichskanzlers hätte sich beinahe die Diskussion 
wieder entsponnen, wenn nicht der Antisemit Pickenbach ver­
nünftigerweise aufs Wort verzichtet hätte. D ie Abstimmung 
brachte das bereits Sonnabend mitgetheilte Resultat, das von 
Seiten  der Sozialdemokraten mit lautem Bravo begrüßt wurde. 
Sofort erhob sich der Reichskanzler, um die kaiserliche Ordre zur 
Auflösung des Reichstages zu verlesen; die Sozialdemokratin 
entfernten sich schleunigst aus dem S a a l. I n  das Hoch auf den 
Kaiser stimmte alles begeistert ein. Genau drei Jahre hat dieser 
Reichstag gelebt. Die Eröffnung fand am 6. M ai 1890  statt- 
—  D ie Neuwahlen für den neuen Reichstag sind zum 1». 
J u n i er. ausgeschrieben.-t- *

Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" äußert 
sich zur Reichstagsauflösung wie folgt:

Durch die gestern erfolgte Auflösung des Reichstags haben der 
Kaiser und die verbündeten Regierungen sich an die Nation selbst 
um Entscheidung in einer Sache gewendet, zu deren erfolgreicher 
Lösung sich deren parlamentarische Vertretung unbesähigt erwie­
sen hat. Gewählt in einer Periode kritischer Gührungen, h<" 
dieser Reichstag angesichts der ersten großen nationalen Angele­
genheit versagt, für welche seine Mitwirkung in Aussicht 
nommen wurde.

D ie Neuwahlen, zu denen nunmehr die Wähler beruft 
sind, treten als eine sehr ernste Aufgabe an sie heran; denn 
rade, nachdem der Reichstag in einer Frage von so hoher poU' 
tischer Bedeutung versagt hat, wird es an den Wählern seiw 
ihrerseits dafür zu sorgen, daß daraus dem deutschen Reiche kci" 
größerer Schaden in seinem Ansetzn nach außen und seiner 
Wickelung erwachse, als vielleicht schon dadurch geschehen ist, da» 
trotz des erwiesenen Entgegenkommens der Neichsregierung ei" 
Einvernehmen zwischen dieser und dem Parlament durch Schu­
tzes letzteren nicht hergestellt werden konnte. ,

D ie W ähler werden an diese Neuwahlen mit noch unglei« 
höherem Ernste, mit noch angespannterem Pflichtgefühl herantrete'' 
müssen, als an solche, die dem regelrecht erfolgten Ablaufe eine 
Wahlperiode folgen, denn schon dadurch, daß der Kaiser und d' 
verbündeten Regierungen an die Wähler durch die Auflösung 
appelliren, ist die erhöhte Wichtigkeit und Bedeutung dieser Wob 
charakterisier. ^

Es wird daher die Aufgabe aller, die dazu berufen 
sein, dafür zu sorgen, datz den weitesten Kreisen der Wähler do 
richtige Verständniß und Bewußtsein von dem Gewicht ihcs 
Aufgabe nicht fehle, wenn sie berufen sein werden, durch 
Abgabe ihrer Wahlstimme über die Geschicke des V aterlands 
mit zu entscheiden. Und je ernster es die intelligenteren u" 
gebildeteren Theile der Nation mit ihrer Pflicht, dieses Version. 
niß in das Volk zu tragen, nehmen, desto besser werden sie st 
um das Vaterland verdient machen.

Alle Mitbürger aber, welche durch die Auflösung des Reich ' 
tags zur eigenen persönlichen politischen Mitarbeit aufgerust 
sind, werden ihrer ernsten Pflicht nur dann gerecht werde"' 
wenn sie sich allzeit vor Augen halten, daß eine gedeihliche 
füllung nur gesunden werden kann. im strengen Festhalten 
der altbewährten Losung: M it Gott für Kaiser und Reich!

Eben hatte er eine Dame auf ihren Platz zurückgeführt 
trat nun, au« vollen Backen pustend, auf einen jungen O W  
zu, welcher nachlässig und unthätig am Thürpfosten lehnte.

„Tanzen, tanzen, mein Lieber, das ist die Hauptsache! ^  
ich noch so jung war, wie S ie , stand ich keinen Moment > 
kann ich Ihnen sagen." ,x-

„Ich habe mir gestern beim Turnen etwas den Fuß " 
staucht, Herr M ajor", entschuldigte sich der Ermähnte. ,

„Ach w as, Fuß verstaucht, wird beim Tanzen wieder S , 
—  Sagen S ie  mal", fuhr der Major mit gedämpfter Stiw ' 
fort, „wer ist denn der neue Stern  da drüben im weißen K>e 
mit dem Blumenbouquet?"

„Herr Major meinen Fräulein Haustein." ^  ^
„Hanstein. S o , so. Fam os, ganz famos. D a  steckt 

drinn. Donnerwetter, wenn ich noch jung wär', kann ich Jb"  ̂
sagen", schmunzelte der alte liebenswürdige Schwerenöther
chassirte danach quer über da« glatte Parket direkt auf V a i ^  
zu, vollführte mit ihr seine Lichtertour und wich dann bis i 
Schluß des Tanzes nicht mehr von ihrer Seite.

D ie beiden Freunde sah man jetzt fast ununterbrochen » 
scheu den bunt durcheinander wirbelnden Paaren. M

S ie  hatten sich nicht fest verpflichtet und benutzten 
abhängigkeit, um bisherige Versäumnisse gegen einzelne Da 
wieder wett zu machen. . ^

Gotzkow tanzte Heuer wohl zum vierten M ale mit 
Krafft, welche überhaupt an diesem Abend zahllose Beweise 
licher Dankbarkeit seitens der von ihr eingetanzten L
erntete.

An Valeska dagegen hatte Fritz sich nur ein einzige» 
herangetraut; aber der warme Blick und die ganze leise E 
rung seine« bescheidenen Händedrucks lohnte reichlich 
rückhaltung und entschädigte ihn für alle auSgesta" )
Q u a le n .—  (Fortsetzung f^S'



politische Tagesschau.
Am Sonntag hat die T r e n n u n g  d e r  b e i d e n  

d i f f e n t t r e n d e n  f r e i s i n n i g e n  R i c h t u n g e n  zur 
Bildung einer neuen Partei geführt, indem die aus der Frak­
tion ausscheidenden Mitglieder sich zu einer „deutschliberalen 
Partei" zusammengeschloffen haben. Dieser Name ist gewählt, 
um evll. linksstehenden nationalliberalen Elementen den Anschluß 
iu ermöglichen. B ei den Wahlen wollen die freisinnige und die 
neue Fraktion, wie die Formel lautet, „zwar nebeneinander, 
aber nicht gegeneinander auftreten". Zur neuen Fraktion sollen 
gehören die Abgeordneten: Rickert, Hinze, Broemel, Bamberger, 
Barth, Baumbach, Pachnicke, Wilbrandt, Schröder, Schröder, 
Siem ens, Dr. M eyer, D r. Hirsch, Dohran, M aager, Goldschmidt, 
Höchnel, Lorenzen, Schütte, Eberty, Berling und Gutfleisch. 
Diesen 32 Abgeordneten haben sich dann noch die Wildliberalen 
Röficke und Wifser angeschlossen.

Aus P a r i s  wird gemeldet: D ie Nachricht über die A b ­
l e h n u n g  der M i l i t ä r v o r l a g e  und die A u f l ö s u n g  
b e s  d e u t s c h e n  R e i c h s t a g s  ist in der Kammer im Ver­
laufe der Sitzung bekannt geworden. Dieselbe verbreitete sich 
rasch unter den Deputirten und rief einen großen Eindruck und 
unverhohlene Befriedigung hervor. —  Zur M ilitärvorlage schreibt 
der Pariser „Siöcle" vor der Abstimmung: „Niemals seit 23  
Jahren haben die Elsaß - Lothringer eine schönere Gelegenheit 
gehabt, zu zeigen ihre unbesiegbare Anhänglichkeit an ihr wahres 
Paterland, das das französische ist, und die unüberwindliche Ab­
neigung, welche ihnen ein Eroberer einflößt, der eS nicht ver­
standen hat, sich auch nur erträglich zu machen. Mögen die 
Elsaß-Lothringer ihre Stim m en mit denjenigen der Opposition 
vereinigen, das ganze Frankreich wird ihnen applaudiren und 
ihnen für diesen neuen Liebesbeweis Dank wissen". Der 
„Siöcle" wird jetzt mit den elsaß-lothringenschen Protestiern zu­
frieden sein.

Nach Ausweis dc« L o n d o n e r  Handelsamts für April 
hat die E i n f u h r  um 2 ^  M illionen, die A u s f u h r  um

M illionen Pfd. S ter l. gegenüber dem gleichen M onat des 
Vorjahres abgenommen. D ie Abnahme in den ersten 4  Monaten 
dieses Jahres betrug bei der Einfuhr nahezu 16 M ill., bei der 
Ausfuhr nahezu 5 Millionen.

D ie e r s t e  s c h w e d i s c h e  K a m m e r  trat mit 5 4  gegen 
40 Stim m en dem Beschlusse der zweiten Kammer bei, die Re- 
Regierung mit Untersuchung wegen der Zweckmäßigkeit der Ein­
führung de« neuen Zonentarifs auf den StaatSbahnen zu beauf­
tragen.

D as n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  nahm ein Ver­
trauensvotum für das frühere Ministerium der Linken Steen  
mit 6 4  gegen 50 Stim m en, und ein Tadelsvotum gegen 
das neuernannte Ministerium der Rechten S lan g  mit 63  gegen 
51 Stim m en an

Zur Reise K a i s e r  W i l h e l m s  durch die S c h w e i z  
äußert sich die russische „Nowoje Wremja" bereits zum zweiten 
Male. Es werde durch diesen Besuch der helvetischen Republik 
ein Präzedenzfall geschaffen, der möglicherweise für die Zukunft 
nicht ohne Nachahmung bleiben werden. D as B latt scheint hier­
bei einen Besuch der Zaren in P ar is im Auge zu haben.

Wie der „Vossischen Zeitung" aus B e l g r a d  gemeldet 
wird, ist der Artillerie-Oberst Pantelitsch am vorigen Freitag als 
Sondergesandter des Königs von Serbien an den deutschen Kaiser­
hof abgereist. Pantelitsch überbringt ein eigenhändiges Schreiben 
König Alexanders an Kaiser W ilhelm, worin dieser die Bestei­
gung de- Thrones anzeigt und die Hoffnung ausdrückt, daß der 
deutsche Kaiser das große Wohlwollen, das die Hohenzollern von 
jeher Serbien und der Dynastie Obrenowitsch darbrachten, auch 
ihm zu Theil werden lassen möge._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. S itzung vom 6. M ai 1893.
DaS Steueraufhcbungsgesetz steht heute zur dritten Berathung.
I n  der Generaldebatte erklärt Abg. D r. B a ch e rn  (Centr.), daß das 

Centrum an  dem mit den Konseroativen geschlossenen Kompromiß fest­
halte, von dem leider die sreikonservative P arte i sich losgesagt hat.

Abg. G ras L i m b u r g  - S tiru m  (deutschkons.) hält den Vorbehalt des 
Centrum s für gerechtfertigt.

Abg. F rh r. v. M i n n  i g e r o d  e-R ositten (deutschkons.) betont, daß 
die Annehmbarkeit der Herrenhausbeschlüfse keineswegs eine bindende 
Erklärung der konservativen P arte i darstelle, vielmehr bleibe ja dem 
Centrum volle Sicherheit, seine Zustimmung zur S teuerreform  von dem 
Zustandekommen eines annehmbaren Wahlgesetzes abhängig zu machen.

Abg. D r. G ra f-E lb e rse ld  (natlib.) konstatirt, daß der V srw urf, von 
kMein Kompromiß zurückgetreten zu sein, gegen seine Fraktion nicht zu- 
Eteffe; es seien n u r V erhandlungen wegen A nbahnung eines Kompro- 
Wisse- eingeleitet, aber nicht zum Abschluß gelangt.

I n  der Spezialdebatte w urden die einzelnen P aragraphen  unverändert 
angenommen.

Hierauf beantragt F rh r. v. H e e r e m a n n  Aussetzung der Besammt- 
nbftimmung bis nach der Endabstimmung über das Wahlgesetz.

Hierüber findet eine längere Geschäftsordnungsdebatte statt und der 
Antrag Heeremann wird schließlich angenommen.

ES folgt die dritte Lesung der Ergänzungssteuer-Vorlage.
I n  der Generaldebatte spricht n u r  der Abg. S c h r ö d e r  (Pole) — 

inzwischen ist die Nachricht von der Auflösung des ReichStagS im Hause 
p la n n t  geworden und hat lebhafte Unruhe hervorgerufen) — in der 
Spezialdebatte werden die Reste der Vorlage ohne wesentliche Debatte 
angenommen.
. M on tag : Gesammtabstimmung, außerdem Kommunalfteuergesetz in  
Dritter L-suna.

Deutsches peich.
B e r lin , 6. M ai 1893 .

—  Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben
am Sonntag Vormittag nach Potsdam  und wohnten dort

dem Gottesdienst in der Friedensktrche bei.
—  Der Reichskanzler Graf v. Caprivt begab sich am S o n n ­

abend Nachm. gegen 4  Uhr nach dem Neuen P a la is , wo er von 
^r. Majestät dem Kaiser empfangen wurde. Nach kurzem Auf­
enthalte im Neuen P a la is  kehrte der Reichskanzler nach Berlin  
Arück. -  Wie verlautet, war der Reichskanzler am Sonntag  
Eiachmittag abermals zum Vortrag bei S r . Majestät dem Kaiser 
befohlen worden.

—- AuZ Friedrichsruh erfährt der Berliner Mitarbeiter der 
"Münchener Allg. Ztg.", daß Fürst Btsmarck bis auf einen Rest 
bvn Katarrh wieder völlig hergestellt ist und daß auch die Für- 
A", deren Befinden vor einigen Tagen die Anwesenheit des 
Professors Schweninger erforderte, sich in erfreulicher Weise er­holt.

zefse wegen seiner Flintenbroschüre schützte. Bekanntlich hat Ahl- 
wacdt Revision beim Reichsgericht gegen seine V erurteilung zu 
Gefängniß eingelegt.

—  Dem Vernehmen der „Berl. P ol. Nachr." nach werden 
kurz nach Pfingsten die Mannschaften des Beurlaubtenstanves in 
größerem Umfange zu militärischen Uebungen einberufen werden.

Ausland.
Budapest, 7. M ai. Der Kaiser ist gestern Abend nach 

Wien abgereist.
New-Aork, 7. M ai. Jam es Monaghan aus Rhode-Jsland 

ist zum Konsul in Chemnitz ernannt worden.
UroVinzialnachrichten.

C ulm see, 4. M ai. (Bahnbau Fordon-Culm-Sckönsee). Die Arbeiten 
am B au  der neuen Bahnstrecke Fordon-Culmsee-SLönsee schreiten rüstig 
vorw ärts. Die Erdarbeiten auf der von Culmsee nach Fordon hin führenden 
Strecke sind schon so weit fertig gestellt, das; diese Strecke seit einiger 
Zeit von Arbeitszügen befahren wird. Die nach Schönsee führende Linie 
bietet dagegen wegen des ungünstigen, zum Theil sumpfigen T errains 
größere Schwierigkeiten. Stellenweise müssen hohe Dämme geschüttet 
w erden; deshalb konnte man auch erst in den letzten Tagen mit dem 
Legen eines Schienengeleises beginnen. Der Culmseer Bahnhof wird 
bedeutend vergrößert, ein Gebäude ist bereits unter Dach. Auch die an 
der Strecke gebauten B ahnw ärterhäuser haben ihre Bedachung. Doch 
erscheint es fraglich, ob zum 1. Oktober die ganze Strecke dem Verkehr 
übergeben w ird ; bestimmt rechnet man auf die Linie Culmsee - Fordon 
mit Ansckluß nach Bromberg.

(:) G tra sb u rg , 6. M ai. (Selbstmord. Feuer). Wie es nunm ehr feststeht, 
hat sich der G astw nth P an ther in der That vergiftet, und zwar hatte er eine 
so starke Dosis R attengift genommen, daß sich daran 15 Personen hätten 
vergiften können. E r hinterläßt ungefähr 36 000 Mk. baares Geld. Wie 
hoch sich das ausgeliehene Geld beläuft, hat noch nicht genau festgestellt 
werden können, doch sollen es bedeutende Sum m en sein. Außerdem be­
sitzt er ein großes H aus. Noth hat ihn also nicht in den Tod getrieben, 
wohl aber die Furcht vor äußerst peinlichen Prozessen, die gegen ihn an ­
gestrengt sind. — I n  der Nacht von gestern zu heute erleuchtete ein ge­
waltiger Feuerschein tageshell die ganze S tad t. E s brannte die mit 
allerlei V orräthen gefüllte Leonsche Scheune bis aus den G rund nieder, 
da auch die Feuerw ehr keine Hilfe mehr bringen konnte. Der B ran d ­
schaden ist ein recht erheblicher; die Entstehungsursache des F euers ist 
unbekannt.

K rojanke, 8. M ai. (W itterung. Rentengut.) E in  milder Regen hat 
in der vorverflossenen Nacht und gestern V orm ittag unsere F lu ren  er­
quickt. Jedoch weht heute wieder ein kalter Nord, der den wohlthuenden 
Einfluß des so sehr ersehnten Regens wieder beinträchtigt. — D as nahe 
R ittergu t Glubczyn — ca. 1550 M orgen groß — soll demnächst in 
Rentengüter zerlegt werden.

Allenstein, 5. M ai. (Unglück mit der Schußwaffe.) Die drei Lehr­
linge des Färbermeisters Frenschkowski in  der Warschauer S traß e  w aren 
am Mittwoch Abend auf ihrem Wohnzimmer, als der 19-jährige 
W ladislaus sich, wie er es schon öfter gethan haben soll, in  G egenwart 
der beiden andern Lehrlinge mit einem alten verrosteten Revolver zu 
schaffen machte. Auf einmal krachte ein S chuß; die Kugel ging dem 
Unglücklichen durch den M und in den Kopf und blieb dort vor einem 
Knochen stecken. Nach Aussage des sofort herbeigerufenen Arztes ist die 
V erw undung lebensgefährlich, daß es nicht möglich ist, ohne Gefahr 
für das Leben des Betroffenen die Kugel au s  dem Kopfknochen zu ent­
fernen.

Mehrungen, 4. M ai. (Herderfeier.) D as von dem R itte rg u ts­
besitzer H errn von Herder angekaufte und stattlich restaurirte G eburts­
haus Herders w urde am 3. M ai in  feierlicher Weise dem Kreise 
M ohrungen für humane Zwecke überwiesen. Die Feierlichkeiten w urden 
durch einen Festgottesdienst eröffnet, bei welchem die Predigt von H errn 
G eneralsuperintendent Pötz gehalten wurde. Die Uebergabe des mit 
entsprechender Inschrift versehenen und m it G uirlanden und F ahnen  
geschmückten Herderhauses erfolgte durch den H errn  Regierungspräsi­
denten D r. v. Heydebrand und der Lasa. Den Dank für das sinnige 
Geschenk sprach im Namen des Kreises H err Landrath D r. von 
Thaddey aus.

T ils it, 5. M ai. (Ueber die gestern gemeldete M ordaffäre) berichtet 
die „Til. Allg. Ztg." weiter, daß gestern Nachmittag eine Gerichts­
kommission sich zur Aufnahme des Thatbestandes an O rt und Stelle be­
gab. E s  ist der Polizei gelungen, dem Thäter etwas näher auf die S p u r  
zu kommen. Die angestellten Erm ittelungen haben ergeben, daß der 
M örder aller Wahrscheinlichkeit nach ein etwa LOjähriger russischer U nter­
than ist.

Gnesen, 5. M ai. (Rascher Tod.) H err M ajo r und B ataillons- 
Kommandeur Freiherr von S enden  vom 6. Pommerschen In fan te rie -  
Regiment N r. 49 ist heute M orgen nach n u r  kurzen: Krankenlager ver­
storben. Dem Vernehmen nach soll B lutvergiftung, welche in  Folge 
einer unbedeutenden Fußw unde entstanden ist, den schleunigen Tod 
herbeigeführt haben. D er Verstorbene stand im 48. Lebensjahre und 
hinterläßt eine au s  G attin  und 3 Kindern bestehende F am ilie ; sein 
plötzliches Dahinscheiden erregt auch in  weiteren Kreisen die größte 
Theilnahme. Noch vor wenigen Tagen hat der Verblichene in bester 
M anneskraft das B ataillon  kommandirt, ohne zu ahnen, daß er so 
plötzlich das O pfer einer so tückischen Krankheit werden könnte._______

Lokalnachrichten.
T horn , 8. M ai 1893.

— ( U e b e r w a c k u n g s s t a t i o n  S c h i l l n o ) .  Gelegentlich seiner 
Anwesenheit in unserer S ta d t hat Herr Regierungspräsident von H orn 
sich heute morgen in Begleitung des H errn  Wasserbauinspektors M ay 
auf dem Dienstdampfer des letzteren nach Schillno begeben, um die 
dortige Ueberwachungsstation nach ihrer Wiedereröffnung einer Besichtigung 
zu unterziehen.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  Durch ein Extra-Kreisblatt hat 
H err Landrath Krahmer bereits die erforderlichen A nordnungen an die 
M agistrate, G uts- und Gemeindevorsteher deS Kreises wegen der V or­
bereitungen zu den am 15. J u n i  stattfindenden Neuwahlen, erlassen. 
M it der Ausstellung der Wählerlisten soll sofort begonnen werden, so 
daß bereits die Auslegung derselben am 18. M ai erfolgen kann.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o  st- u n d  T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Bestanden hat der Postanw ärter S te in fu rth  in 
M arienburg die P rü fu n g  zum Postassistenten. Angestellt ist der Ober- 
Postassistent Kopelke in Bromberg als Bureauassistent. Versetzt sind der 
Postsekretär Fuchs von Konitz nach Em s, der Ober-Postassistent Kopelke 
von Schneidemühl nach Bromberg und die Postassistenten G rünw ald von 
Stralkow o nach S tra sb u rg  Westpr., Guerke von Greiz nach K arthaus, 
Lüdke von Dirsckau nach Danzig und M a a ß  von Thorn nach S tr a l ­
kowo. Angenommen sind zu Postgehilfen P alm  in Tiegenhof, Sahlke in 
Graudenz, Zentarski in Neumark und Wollschläeger in P r. F riedland.

— ( J a h r e s v e r s a m m l u n g ) .  Die 19. Generalversammlung 
des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanstalten der Provinzen Ost- 
und Westpreußen findet in der Pfingstwoche in M arienburg statt.

— ( N e u e s  K r i e g e r  - W a i s e n h a u s ) .  Der deutsche Krieger­
bund eröffnet am 1. J u l i  d. I .  sein zweites K rieger-W aisenhaus in 
Canth bei B reslau . E s  ist für Kinder katholischer Konfession bestimmt. 
V orm ünder von Kriegerwaisen erfahren die Aufnahmebedingungen bei 
den Vorsitzenden der Kricger- und Landwehrvereine. Die Aufnahmen 
erfolgen im Laufe deS M ai.

— ( P f e r d e v e r s t e i g e r u n g  i n  T r a k e h n e n ) .  Der Ver- 
kaufStermin in  Trakehnen findet nach einer Bekanntmachung des Land­
stallmeisters nicht am Mittwoch, sondern am D i e n s t a g ,  den 9. d. M ., 
statt.

— ( F a h n e n w e i h e ) .  Die Dach- und Schieferdecker-Innung des 
Kreises Thorn hielt gestern V orm ittag 10 Uhr im S aa le  deS M useum s 
einen Festakt ab. E s galt die von der In n u n g  beschaffte seidene Ge- 
werksfahne zu weihen. Der Obermeister H err Hoehle hielt die Weihe­
rede, in der er ausführte, daß so wie der S o ldat sich um seine Fahne 
schaart und fest an derselben hält, auch die Jnnungsm itg lieder sich fest 
um dieses sichtbare Zeichen der Einigkeit schaaren und stets treu zusammen­
halten mögen. E in  dreimaliges Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser und 
König alS Schützer des Handwerks folgte diesen W orten ; andere Reden 
galten der I n n u n g  rc. Die In n u n g e n  von BreSlau und Leipzig hatten 
je einen silbernen Fahnennagel, Landsberg a. W. und Herr Dachdecker­
meister Lohmeyer-Thorn je einen goldenen Fahnennagel gestiftet. Dem 
Festakte wohnte alS V ertreter des M agistrats Herr Kämmerer Stachowitz

bei. Nach Beendigung dieser Feier begab sich die In n u n g  auf den 
! Sammelplatz des Festzuges zur S äk u la rs te r .

— (D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hielt gestern im VereinS- 
! lokale eine Versammlung ab, welche vom Vorsitzenden H errn P fa rrer 
! Zitztarski eröffnet wurde. A us A nlaß des 25jährigen Bischofsjubiläum

des K ardinals Kremens in Köln theilte der Vorsitzende einen kurzen 
Lebenslauf des Ju b ila rs  den Versammelten mit. Nach Erledigung einiger 
Vereinsangelegenheiten wurde beschlossen, die nächste Sitzung am Donnerstag 
(Himmelfahrtstage) abzuhalten.

— (B e s i tz w e ch s e l). D as der W ittwe Mentz gehörige G rund ­
stück Gerechtestraße N r. 13 ist durch freihändigen Verkauf für den P re is  
von 18 000 M ark in den Besitz des H errn Bäckermeisters Szczepanski 
übergegangen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Die den M aurerm eister Milde- 
Weber'schen Eheleuten in Bromberg gehörigen Grundstücke zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt N r. 192 und 193 gelangten heute an Gerichtsstelle 
zur zwangsweise» Versteigerung. D as Meistgebot mit 70 Mk. gab 
K aufm ann O tto Guksch als Realgläubiger ab.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Trommelstock. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,90 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit 
einer Ladung Eisen, Heringen, Petroleum , Reis, S oda und Stückgütern 
und einem beladenen Kahn im Scklepptau, der Dampfer „Alice" mit 
Ladung für Wloclawek und drei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide 
Dampfer aus Danzig. Heute traf der Güterdampfer „Brom berg" m it 
einer Ladung Kohlensäure, S alz  und Schwefelsäure, Petroleum , Schmalz, 
Oel und Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg hier ein.

8 Mocker, 6. M ai. (Goldene Hochzeit). Gestern beging in körper­
licher und geistiger Frische das Eigenthümer Sckäfer'sche Ehepaar daS 
seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit. Bon nahen V erwandten, F reunden 
und früheren Berufsgenossen, w urden dem Jubelpaare  Geschenke und 
Aufmerksamkeiten in  großer Zahl zu Theil. U nter anderen hatte der 
Direktor Herr Kraatz, daS technische Personal und die Werkmeister der 
Drewitz'schen Maschinenfabrik, welcher der Ju b ila r  40 Ja h re  als Gießer- 
und Formermeister angehörte, einen goldenen Pokal und eine goldene 
Tasse als Zeichen ihrer Aufmerksamkeit dargebracht. Von S r .  M ajestät 
dem König wurde dem Ehepaare aus Anlaß ihres Jubelfestes die goldene 
Ehejubiläumsmedaille verliehen.

(*) Podgorz, 8. M ai. (Kirchliches. E rnennung). Nach der vom 
Konsistorium zugegangenen und vom M inisterium  der geistlichen Ange- 
legenheiten genehmigten Verfügung gehören zum Kirchspiel der evange­
lischen Kirchengemeinde Podgorz die Gemeinden Podgorz, Piaske, Kostbar, 
Neffau, Sckirpitz, Glinke, Brzoza, G u t Czernewitz und die diesen Ge­
meinden zugetheilten Ortschaften und H aushaltungen. Ottlotschin und 
G rabia werden eine eigene Gemeinde bilden, die ebenfalls dem hiesigen 
Geistlichen unterstellt sein wird. Der Gehalt des P red igers ist auf 1800 
Mk. ausschließlich W ohnung resp. W ohnungsentschädigung festgesetzt. — 
Herr D r. Horst hier ist vom Betriebsamte Thorn zum Eisenbahnarzte 
für den Betrieb Thorn linkes Weichselufer einschließlich Schulitz gewählt; 
ausgeschlossen sind die O rte Rudak und Stewken.________ _________

H o l z v e r k e h r  a u s  d e r  We i c hs e l .
Thorn, den 6. M ai.

Eingegangen von M . Ladens durch M orgenstern 9 Trasten, 5720 
Kiefern-Rundholz.____________ ______________________________

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 7. M ai. D as Amtsblatt veröffentlicht die könig­

lichen Erlasse, durch welche die Demission des Kriegsministers 
P ontus angenommen und der Generallieutenant Brasfine zum 
Kriegsminister ernannt wird.

S o f ia , 7. M ai. Die große Sobranje ist auf den 14. M ai 
nach Tirnowo einberufen worden._______

Telegramme.
B e r l i n ,  8. M a i. D ie Berliner Sozialdemokraten 

agitiren bereits in der emsigsten Weise für die Neuwahlen. 
Flugblätter werden von ihnen im Geheimen verbreitet, und 
hoffen sie, ihre Kandidaten in allen sechs Berliner Wahl- 
kreisen dnrchzubringen. Für den nächsten Donnerstag haben 
sie trotz des Himmelfahrtsfestes zahlreiche Wahlversamm­
lungen anberaumt. D ie Anarchisten beschlossen, sämmtliche 
Wahlversammlungen zu sprengen.— I n  den nächsten Tagen 
beabsichtigen die Berliner Bildhauer in einer Versammlung 
über die Aeußerungen des Kaisers betreffs der Leistungen 
der deutschen Bildhauer und Architekten gegenüber der 
italienischen Kunst zu debattiren.

R e v a l , 8. M a i. Von den 120 hier wohnenden jüdi­
schen Familien erhielten 45 Fam ilien Ausweisungsbriefk. 
Weitere Ausweisungen stehen noch bevor.___________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

18. M ai .6 M ai
Tendenz der Fondsbörse: m alt.

Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 «/<> K o n s o lS ................................
Preußische 3V, K o n s o l s ...........................
Preußische 4 o/ K o n s o l s ....................... ....  .
Polnische Pfandbriefe 5 » / « ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ....................... ....
S e p tb . - O k to b e r .............................................
loko in  N e w y o rk ....................... ......................

R o g g e n :  l o k o ............................................. ....
M a i - J u n i .................................................. ....
J u n i - J u l i  ............................................. ....
Sept.-O ktbr................... ............................... ....

R ü b ö l :  M a i - J u n i .............................................
Sept.-O ktbr................................................... ....

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M a i-Ju n i ..............................................
70erSeptb.-O ktbr........................ ......................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp.

2 1 2 - 9 5
2 1 2 - 3 5

8 6 - 9 0
101—20
1 0 7 - 5 0
66-

6 4 - 4 0
9 7 - 6 0

1 6 3 - 6 0
1 6 6 -3 5
161—
1 6 2 -
7 9 - ' / -

1 4 4 -
1 4 5 -  50 
1 4 7 - 2 0  
1 5 0 - 2 0
5 0 -  60
5 1 -  70

5 7 - 4 0  
3 7 - 4 0  
37— 
3 7 -  
. 4 pCt.

2 1 2 - 9 0
2 1 2 - 5 0

8 6 - 9 0
101-20
1 0 7 -5 0
66-10
6 4 - 2 0
9 7 - 7 0

1 8 4 -2 5
1 6 6 -2 5
1 6 0 -  70
1 6 1 -  70 
7 8 -V .

1 4 3 -
1 4 5 -
1 4 6 -  25 
1 5 0 -2 5
5 0 -  60
5 1 -  70

5 7 - 5 0
37—50
3 6 - 9 0
3 6 - 9 0

B e rl in , 26. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion Zum  Verkauf standen: 3953 R inder (darunter 105
Schweden), 4860 Schweine, 1219 Kälber, 13 593 Hammel. Der R inder­
handel gestaltete sich in besserer W aare ruhig, in geringerer langsam. 
E tw a 1900 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. Der M arkt wird 
ziemlich geräumt. 1. 55—58, 2. 47—53, 3. 39—43, 4. 3 3 —37 Mk. per 
100 Pfd. Fleischgewicht. Der Schweinemarkt verlief bei angemessenem 
Export und steigenden Preisen ziemlich rege und wurde geräumt. 1.
57—58, 2. 5 5 - 5 6 ,  3. 52—54 Mk. per 100 P fd . mit 20 <>/<> T ara. — 
G ute Kälber waren einigermaßen gesucht und schnell verkäuflich, das Ge­
schäft in geringerer W aare verlief dagegen langsam. 1. 5 5 - 6 0 ,  a u s ­
gesuchte W aare darüber; 2. 46—54, 3. 38—47 Pfg. per Pfd . Fleisch­
gewicht. — Der Hammelmarkt verlief äußerst flau und schleppend, weil 
es an genügendem Export fehlte, die Preise blieben zwar unverändert, 
doch ist großer Ueberstand zu verzeichnen. 1. 35—38, beste Lämmer bis 
42 Pfg., 2. 3 0 - 3 4  Pfg. pro Pfd . Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  6. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 
Mk. G d , nicht kontingentirt 35,50 Mk. Gd.



Philipp LIKan klsekfoiger
GroKrr Inventur-Ausverkauf "WD

heule und die folgenden Tnge. MMMM?
b l a s  u n Ä  M o r L v H a , i L M ^ a . r v n ,

(allere Muster) um schnell zu räumen, UW" zu ganz besonders billigen Preisen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern früh 3V i Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere 

liebe Schwester und Tante

Fräulein Ottilie Kang
was ich im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübtim 71. Lebensjahre, 

anzeige.
Thorn den 6 . M a i 1893.

Kottüed MsWn.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. M ts ., nachmittags 4 Uhr 

von der Leichenhalle des Altst. eoang. Kirchhofes aus statt.

« L M K K W W W W S M
Der unerbittliche Tod entriß W  

I  uns gestern Abend um 8 Uhr
>  durch Lungenschlag nach kurzem I  
I  schweren Leiden meinen innigst- >

^  geliebten unvergeßlichen M ann, W  
«  unsern guten Bater. einen dank- >
I  baren Sohn, lieven Bruder, I  
I  Schwager und Onkel, den Reslau- >  

^  rateur

K a r l  k o l im a n n
I  im 65. Lebensjahre, was w ir hier- >
I  mit tieferschüttert anzeigen 

Mocker den 7. M a i 1893 
M  Die tvanernden Hinterbliebenen. >  

Die Beerdigung findet auf dem »  
^  altstädtischen Kirchhofe am Donners- »

>  tag Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer- >  
W i  Hause aus, statt.

W W « «
Bekanntmachung.

Für die Monate M a i und Juni d. Js. 
haben w ir folgende H o lz v e rk a u fs te rm in e  
anberaumt:

0  Montag den (5. M a i d. Js. vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

2) Mittwoch den 17. M a i d. Js. vormittags 
9 Uhr in pensau.

3) Montag den 29. M a i d. Js. vormittags 
9 Uhr in Rentschkau.
Montag den ß. Jun i d. Js. vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz« 
sortimente:

1 . B e la u f  K a rb a rk e n  u nd  G U ek:
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 
Rm. Reisig I. Kl. (pntzreiser), 200 Rm. 
Reisig II. Kl. (1— 2 M tr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszcz'er Grenze und an der Försterei Bar- 
ö»rken.

Ä . B e la u f  G u t ta n :
a) I n  den Schlägen Jagen? i und 63 ca.

(500 Rm. Kiefern-Stubben; 
d) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben, 

1H Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken:
1 Rm. Kloben.

3 .  B e la u f  K le ln o r lr  
a) I n  den Schlägen: 360 Rm. Kiefern- 

Stubben, 56 Rm. Reisig 1. K l.; 
d) in der Totalität: Kiefern: H Rm. Kloben, 

19 Rm. Spaltknüppel, 16 Rm. Stubben, 
43 Rm. Reisig 11. K l. (§ M tr. lang). 

Thorn den 3. M a i 1693.
______ Der Magistrat.

Oeffentliche
Zumngs-Verfteiaerung.

Dienstag den S. M a i er. 
vormittags 1v Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst

einen Schreibtisch und ein 
Sopha mit geblümtem Be­
züge» sowie 2 Gebinde Rhein­
wein

öffentlich versteigern.
Thorn den 6. M a i 1893.

____________________ Gerichtsvollzieher.

Die besten Arbeiter-
Kleider, z. B . Hamb. Lederhosen Paar 3 Mk. 
Gute Zeughosen Paar 1,60, 1,75—2 Mk. 
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 
Blaue Blousen, stark und groß, L 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuganzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles zu
sehr billigen und festen Preisen.

N u r Heiligegeistsir. N r. 12 bei
t. kiessntlial.

zum Bureau geeignet, sofort zu vermiethen.
Xuchmacherftrohe LL.

Handelskammer für Kreis Thorn.
Dienstag den 9. Mai» nachmittags 

4 Uhr» Sitzung im Handelskammer- 
Bureau._________________________________

H v s s o ,
vereidigter Dolmetscher der russischen 
Sprache, Bäckerstraße 45, parterre.

Hauskleider, Promenadenkleider
gutsitzend, fertigt sehr billig F rau  8 . 8 obu!r, 
Modistin, Tuckmacberstr. 10, 1 Treppe.

Die

Waarenbestandk
der

A .  v .  l l o b r r > n s k i M m
K o n k u r s m a s s e

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da- 
menhüte» Blumen» Federn, 
Bänder» Tüll» Stutzen» 
Agraffen, Sonnen- und Re­
genschirme, Handschuhe, Cor- 
selts» Fächer» seidene Tücher 
und Shawls, ruff. Blousen» 
Herren-Oberhemden» Chemi­
setts, Kragen, Manchetten, 
Kravatten u. s. w. 

werden

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

« M  Liik "
werden schnell und sorgfältig ausgeführt. 

Konkursverwalter.

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Auswahl am Platze
empfiehlt

k l i i l iM M a u IM .
!,v'
tL iu  gut möbl. P arte rrc z im m e r ist sofort 
^  zu vermiethen M auerstrahe 3 8 .

»  I , .  t t v U i o i n ' s  N  e i i > 8k i i > s l s l i .
Original-Ausfchank des Bürgerlichen Krüuhaufes inDilfen

Für vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen.
Hochachtungsvoll

1. ? 0p j o l l r o v s l < i .

Hiermit mache ich ergebenst bekannt, daß ich in der Cttlmer- 
?!< straffe N r. 7 ein ?!<

K Uhrengeschäft 8
(!) nebst Reparalnr-Merkstnlt (!)
v!) eröffnet habe. >!)

Uni geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne A
hochachtend

A  s .  8o « in s i l i .  D

Die neuesten
in größter Auswahl empfiehlt von

12 P f.
pro Rolle an

L p v t v »

1 .  86 I I I M )  f l i v i  i i ,  ü m ä l t t z K r .

SptMl-Tiipktkil- Nil Fakbkli-GrHhi>li-l»liz.
» u i *  V v s s -E k s ä ß G

errvaebsen (leuzemKen lnZveenten, »-elelrs ibre ln86etion8-
^usleLgs dureb die eeato und äll68le ^nnoneen-kxpedition

Unvlpböf'Lvbs Un6ipbö^8vb6
^LNggL886 2 6 ,1, IVMItzSllvItz 1. 1^1., Z.angga88ö 26, l,

auskübren 1a836n, denn:
1. erkalten 8ie nur die Original-2ei>DOprel86 der ^eitnn^en 

dereeknet, auk v̂elelre ze naok Ilmtun^ der ^utträ^e der 
böok8le llabatt ge^vätirt v̂ird,

2. 68 xenü^t — anelr tun die r̂ö88te ^nrralil von Leitungen 
— 8tet8 nur eine ^deokritt der ^nxei^e,

3. er8paren 8ie aubger ^eit und Illütre für Xorr68p0nden2en, 
da3 Porto iur die Drieke und AeldkrendunAen an die ver- 
eekiedenen Leitungen und

4. sind 8is g6wi88enbatter, fa8oben krledigung, vortkeilbaf- 
ton 8atre8, 80>vie im VedarMalle de3 objevtiv8ten, saok- 
Kundig8ten 8atbe8 8ie1ier.
2oi1ung8-V6rr6iobni886 und llo8t6n-Vorau8bei'6obnungen

ank >Vnn8ek Srati8 nnd franeo.

sämmtliche Schuhmacherarbeiteu
 ̂ werden dcmerhaft, schnell und billig 

ausgeführt bei >V. ttanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherstraße 10.

2 Mittelwohnungen,
500 und 150 M ark,

1 kleine Wohnung, Mark, 
1 Speisekeller» 4W  Mark»

zu vermiethen Brückenftratze 18.

Cin gutgehendes Restaurant
oder Bvauerrtansfcharik» wozu 1500 
M ark genügen, sofort zu pachten gesucht. 

k. Müller, Thorn. Gerechteste. 30.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft!. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David zlsnvus ke^in.

kil. kneble,
Copperniknsstrake 24, 2 Tr., 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten
Dnmen-Garderobe

unter Garantie guten Sitzend und sauberer 
Arbeit.

Tüchtige Arbeiterinnen können sicb 
daselbst melden.__________________________

Melier SnMiie
»fort WM" «tue Dame 'M s  gejucht-

K im le r  lv e r d e n  g e s u n d

UNli

k r ä f t i g

liureff

M r i W i i s e r ! i

jd s s l^ r  k e i f f s e x u s s t r /

»bS«
/L tu t  möbl. Zimmer, Kabinet, Entröe, am 
^  Garten gelegen, mit sep. Ging. Auch 
Burschengel., Küche., Pferdestall. Scbloßstr. 4.

U M -  Klosterstrafie 1 'M U
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.___________
^ n meinem Hause ist das von Herrn  

Getreidehändler N o ritr K,ei86r  bewohnte 
Gomtoir "M W  vom 1. April cr. 

zu vermiethen.
____________________ Breitestraße 33.
tL in e  gut Nlöbl. Balkonwohn., 2 Z. n. Bur- 
^schengel., v. I .n .  M . z. v. Gerstenstr. 1 6 ,1.

G'L Remisen, Pferdeställe und kleine 
Wohn, zu verm. 8 . KIiim, Culmerstr. 7 .

Cine sreuudtilhe Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.
( ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Borstadt 46 

ist die Parterrewohnung» bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

1llllU8 l<U86l'8 ^VV6.
Die Beleidigung gegen den Borarbeiter 

aus Podgorz
nehme ich hiermit reuevoll zurück.

Podgorz den 4. M a i 1893.
H Ite l» » « !  L r»S l» .

KmiftlNtlvtt Ntlkiii.
Jede« Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im „Thorner Hof".

» » » » » » « » « » » » » » » » » » <

I L v k r s r t  L u l l
Sromberg — Ikorn

Piano - Reparutur- und 
S t i l lM -G e M .

Gest. Aufträge nehme hierselbst 
,Schwarzer Adler" zu jeder Zeit» 

! entgegen. D. O. >
I»»»I

Photographisches Atelier
L. kasllius,

Mauerstratze 22  (nicht Schloßstraße).
6 Bisit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser-
höhung noch einmal angefertigt.__________

1 zuverlässiger

UM" Maschinist
erhält Beschäftigung.
_____ 8. klsbvo, Maurermeister.

Die ^

höchsten Akkordlöhne
zahlt Zieglermeister 

Dubiczewo bei Exin.
Es können sich noch melden

L tüchtige Planstreicher, 
2 Ansknorrer,
2 Topfschmeißer,
6 Oftnkarrer

zum sofortigen Antritt._________________

Geübte Taiüen-Arbeiterinnen
können sich melden Strobandstr. 16.
______________________8 .  L ts k L Ü S k L . ^

E in  Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat

Kellner
zu werden, sucht eine Lehrstelle.

Zu  erfragen in der Expedition. ^

Nehme A s ln m W c h o i
in und bei Thorn preiswerth mit günstigen 
Bedingungen durch mich zu verkaufen. 

___________V .  ULiiiK». Baderstraße 4.

^Vsr beim Linkauk von

V a p v t v »
viel Keil! skepaken vill,

s der d68t6l1s die neueren Nüster des

08tdeiit8e!lM iM te ii-  
Ver8iu ii!-üe8(!!rit't8

Ivon Liu8k»v 8«I»l«k8lnx in
keomberg. ^WU

Iviegelden übertretlen an äusserte- 
I vvöbnlieber LilliAkeLt und üder- 
I ra8e1i6nder Lebonlieit allee andere und 
I wenden aus Verlangen üderallkiv 

franoa §68andt.

V ie t o e is - I a p e le !
lArö88te ^enbeit, eoneurren l̂os ilü 
I krei86, dar! al8 etwa3 ^an  ̂ ^U33er- 
I ^6wöbnli6li68 in Iceineni 8au86 leblen

Niethsvertrage,
Nieths-Quittuugsbülhkr
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
Lohn- nnd Deputatbölher, 

Geslnde-Zienstbülher
 ̂sind zuhaben inderBuchdruckerei von

6. Vombnovksiri.

Hierzu Beilage. __
Hierzu »otterie-Gewinnltfte.

Druck und Berlag von E. DombrowSki in Thor».



Beilage zu Nr. 108 der „Thonier Presse".
Dienstag den 9. Mai 1893.

Deutscher Weichstag.
91. S itzung  vom  6. M a i  1893.

Am  Tisch des B u n d e s ra th s :  G ra f  C ap riv i, v. Bötticher, F rh r .  v. 
M arschall, F rh r .  v. M altzahn, v. K altenborn  - S tach au , G ra f H ohenthal, 
E d ler v. d. P lanitz und  viele andere.

D ie W ahl deS Abg. v. R e d e n  (natlib .) w ird  m it 169 gegen 167 
S tim m en  fü r un g iltig  erklärt. —  Die M ilitärpensionSgesetznovelle w ird  
in  erster, zweiter u n d  d ritte r Lesung angenom m en. ES folgt die zweite 
B era th u n g  der M ilitä rv o rlag e .

Abg. W i s s e r  (w ildlibera!) zieht seinen A n tra g  zurück un d  erklärt 
sich fü r den A n trag  H uene.

Abg. v . H e l l d o r f  (kons.) fü h rt a u S : „W ir dürfen  u n s  freuen ,
daß in  der jetzigen S i tu a t io n  an  der Spitze des Reiches ein so sach­
verständiger K anzler steht. (S e h r  gu t.) D ie fo rtw ährenden  M ilitä r -  
fo rde run gen  w aren  nothw endige Konsequenzen der politischen V erhältn isse. 
D er K ern der jetzigen V orlage liegt in  der H ebung der Offensivkraft, der 
B eschleunigung der M obilistrung . W enn  die V orlage angenom m en w ird , 
so w ird  u n s  Frankreich nickt m ehr erreichen können. D ie vorhandene 
ernste G efahr w ird dringend , w enn  in  R u ß lan d  das neue G ew ehr fertig 
ist." R edner polem ifirt sodann gegen Lieber und  erklärt, der preußische 
S taa tsg edan ke  allein habe das Reich möglich gemacht. Lieber habe die 
vo n  dem Reichskanzler „unpstrio tisch" gen ann te  A eußerung  über die 
N othw endigkeit des C en tru m s nach einem Bericht der „Düsseld. Z tg ."  
auch in  Düsseldorf gemacht. „D er preußische S taatsg edan ke hat manches 
U nliebensw ürd ige (Abg. v. V ollm ar r u f t :  sehr! Heiterkeit), aber die 
deutsche Volksseele w ird  den gu ten  K ern dieses S taa tsg ed an k en s mehr 
u n d  m ehr erkennen." E r  danke Lieber, daß er in  seiner E rw id eru n g  den 
Reichskanzler „biSmarckisck" g en an n t habe. M a n  werde d as in  Deutsch­
lan d  überall verstehen. (Beifall.) B ism arck bedeute die V erkörperung des 
Reicksgedankens (B eifall) „und  echt bismarckisch w a r die V ertheid igung 
der V orläge durch den Reichskanzler (Z ustim m ung). D as  w ird  n am en t­
lich auch in  Süddeutschland verstanden w erden. (Lebhafter B eifa ll, von 
V o llm a r: F ä ll t  u n s  gar nicht e in !) I n  P a r i s  jubele m an über den 
F a ll  der deutschen M ilitä rv sr la g e  und  votire den elsaß-lothringischen 
A bgeordneten den D ank. R edner wendet sich m it Entschiedenheit gegen 
den F rak tionsgeist un d  begrüßt den A n trag  H uene a ls  W ahlparo le , weil 
Abg. v. H uene sich von dem P a rte ib an n e  losgemacht habe. E s  dürfe 
n u r  noch deutsche, nicht einseitige F rak tionspo litik  getrieben w erden. 
R edner schließt: „Vergessen S ie  n iem als, daß S ie  V ertre te r des ganzen 
Volkes sind, und  stimmen S ie  in  diesem S in n e  ab ." (Lebhafter B eifall.)

Abg. G ra f P r e y s i n  g -S tra u b in g  (C entrum ). Die Bem erkung des 
Reichskanzlers, er bedauere, den N am en des G ra fen  P reysing  u n te r  dem 
A ntrag e des C en tru m s zu sehen, nö th ig t mich zu einigen B em erkungen. 
H err D r. Lieber hat schon gesagt, daß der A n trag  a ls  F ra k tio n sa n tra g  
eingebracht w orden ist, und  ich führte dam als den Vorsitz. Ic h  habe ihn 
unterschrieben un d  werde m it m einen F reu n d en  d afü r stimmen. (B eifall 
im  C en trum .) Ich  fühle mich ganz w ohl in  dieser Gesellschaft, glaube 
auch dem Lande a ls  C en tru m sm an n  mehr zu dienen, denn a ls  M itglied  
einer kleinen süddeutschen P a r te i. Ich  bin  auch von keiner S e ite  zu 
m einer S te llu n g n a h m e gedrängt w orden. E s  giebt auch im  C en trum  
weder eine demokratische noch eine aristokratische R ichtung. Ic h  habe mich 
fü r  den A n trag  entschieden a u s  sachlichen E rw ä g u n g en . S e it  1870 hat 
sich unsere A ufw endung  fü r das M il i tä r  verdreifacht, un d  ich habe er­
kannt, daß unser Volk ein G efühl schwerer S o rg e  durchzieht. (Z u ­
stim m ung im C en trum  un d  links). D er A n trag  des C en tru m s bietet 
außerdem  das , w as w ir fü r das W ohl des V ate rlan d es bei E in fü h ru n g  
der zw eijährigen Dienstzeit bewilligen zu sollen g laub ten . D ie T reue

gegen den Kaiser und  das Reich werden w ir auch w eiter halten . (B eifall 
im C en trum .)

Abg. v. H o r n s t e i n  (w ild) erklärt, er werde im S in n e  der 
B adener fü r den A n trag  H uene stimmen. G egen die Falschm ünzerei, 
die in  der Presse die katholische Sache und  die M ilitä rv o rla g e  verm enge, 
lege er V erw ahru ng  ein. „W ir B adener stimmen nicht m it den Elsässern, 
welche nach M eldung en  a u s  P a r i s  dort bejubelt w erden ." Lebhafter 
B eifall).

Abg. F r h r .  v. M ü n c h  (wilddemokr.) spricht u n te r  großer U nruhe 
des HauseS gegen die V orlage a u s , (viele M itg lieder des H auses und  
sämmtliche V ertre te r des B u n d e s ra th s  verlassen den S a a l .)  —  E r  habe 
sein M a n d a t nicht a u s  Eitelkeit übernom m en, das habe er dadurch be­
wiesen, daß er seinen W ü h lern  erklärt habe, er werde es niederlegen, 
sobald er seine S tim m e gegen die M ilitä rv o rla g e  abgegeben habe. D as 
w ürde er auch gethan haben, da jetzt aber die A blehnung der V orlage 
und  die A uflösung des R eichstags feststehe, wolle er w enigstens hier 
öffentlich die Akten über seinen Prozeß au f den Tisch des H auses nieder­
legen, um  seine S te llu n g  zu seiner früheren P a r te i  klarzulegen. —  
W ährend  der A u sfü h ru n g en  dieses R ed ners sind die M itg lieder deS 
B u n d e s ra th s , an  der Spitze der Reichskanzler G ra f C ap riv i, w ieder in  
den S a a l  zurückgekehrt.

E in  V e rtag u n g san tra g  des C en tru m s w ird  abgelehnt und  der Schluß 
der D ebatte angenom m en.

Z u r  G eschäftsordnung erklärt Abg. R i c k e r t  (deutschsreis.) sein B e­
dau ern  darüber, daß er durch den Schluß der D ebatte  an  der Abgabe 
einer kurzen E rk lä ru n g  nam en s eines Theiles seiner F reu n d e  verh indert 
w orden sei.

A bg. B ö c k e l  (A ntisem it) erklärt, er, sowie die Abgg. W erner und 
Z im m erm ann  w ürden  gegen den A n trag  H uene stimmen a u s  Rücksicht 
au f die trau rig e  w irtschaftliche Lage des L andes.

Abg. v. H e l l d o r f f  (deutschkons.): Die A eußerung  des H errn  Lieber, 
von der ich sprach, lautete nicht: w enn die V orlage besser begründet 
w äre, so ndern : „w enn  sie fü r den Fortbestand  und  die S icherheit des 
Reiches nothw endig w äre ."  (H ö rt! H ö r t!  und große U nruhe rechts).

Abg. L i e b e r :  J a ,  w enn  w ir zu den üblen G ew ohnheiten der 
K ulturkam pfszeit zurückkehren (O h ! oh! rechts), daß w ir u n s  hier un - 
korrigirte und  unkon tro lirte  Z eitungsartikel zum V orw ürfe  machen, statt 
den W orten , die w ir zu u n s  u n te r  einander sprechen, G lauben  schenken, 
d an n  hört natürlich jede anständige A useinandersetzung auf. (S türm ischer 
U nw illen rechts). E s  ziert H errn  von Helldorff a ls  alten  K ulturkäm pfer, 
daß er au f diese a lten  G ew ohnheiten zurückkommt.

Abg. v. H e l l d o r f f :  W ie ich zum K ulturkam pf stehe, haben S ie  
a u s  m einer Rede gesehen. I m  übrigen lege ich das Z e itu n g sb la tt , a u s  
dem ich die A eußerung  des H errn  Lieber entnom m en habe, au f den 
Tisch des H auses. (Lachen im C en trum . R u fe : A h lw ard t!)

Abg. P i c k e n d  ach (A ntis.): I m  Gegensatz zu H errn  Böcke! erkläre 
ich nam ens m einer politischen F reu n d e  (G roße Heiterkeit) —  m eine po li­
tischen F reu n d e  sind gew altig in  Deutschland — daß w ir fü r die V o r­
lage stimmen.

Abg. L i e b e r m a n n  v.  S o n n e n b e r g  (A ntis.): Ic h  erkläre fü r 
meine P erson  (Heiterkeit), daß ich durch den Schluß der D ebatte ver­
h indert w orden bin, zu erklären, w aru m  ich fü r die M ilitä rv o rla g e  
stimmen werde.

Abg. P r in z  zu C a r o l a t h - S c k ö n a i c h  (b. k. F r .) :  Durch den plötz­
lichen und , wie ich sagen darf, vollkommen u n erw arte ten  Schluß der 
D ebatte (W iderspruch), den die M ehrheit beliebt hat, e in treten  zu lassen, 
b in  ich Verhindert w orden  einen A n tra g  einzubringen, der sich im Druck

befindet. Ic h  möchte m ir die F ra g e  erlauben" ob der H err Reichskanzler 
W erth  d a rau f legt, daß in  eine E inzelberathung noch eingetreten werde. 
Ic h  bin a lsd a n n  bereit, den A n trag  noch e inzubringen .

Reichskanzler G ra f v. C a p r i v i :  Ich  habe keinen A n laß , au f diese 
A nregung  eine E rk lä ru n g  abzugeben.

Durch die A eußerung  des Reichskanzlers ist nach der Geschäfts 
o rdnun g  die D ebatte w ieder eröffnet. Abg. Pickenbach erhielt d a s  W o rt 
verzichtete jedoch d a rau f und  ein neuer S ch lu ß an trag  des Abg. F ritzen 
w urde angenom m en.

Zunächst w ird  die R eg ierung svo rlage  gegen die S tim m en  der K on­
servativen und  Freikonservativen abgelehnt.

D ie nam entliche A bstim m ung über den A n trag  H uene e rg ieb ig e r 
A nw esenheit von 373 M itg liedern  die A blehnung desselben m it 210 gegen 
162 S tim m en . F ü r  den A n trag  stimmen geschlossen die K onservativen, 
die F reikonservativen, die N ationa llibera len  und  die P o len , außerdem  
vom C en trum  G ra f B allestrem . G ra f A delm ann, G ra f C ham are, von 
G lieszinski, v . H uene, G ra f  M atusckka, N els, Goeh, v. O lenhusen, 
D r. Porsch, v. N eitzenstein; von den F reisinn igen  B roem el, M aager, 
D r. M eyer, Sckroeder, H inze und  S iem en s . — D er Elsässer. R u h lan d  
en thä lt sich der A bstim m ung.

U nm itte lbar nach V erkündung des R esu lta ts  erhebt sich Reichskanzler 
G ra f C a p r i v i  und  e rk lä rt: Ic k  habe dem Hause eine allerhöchste 
V ero rd n u n g  m itzutheilen. (Die M itg lieder erheben sich von ihren Sitzen, 
die Sozialdem okraten verlassen den S a a l) .  Dieselbe lau te t: „W ir
W ilhelm , von G ottes G nad en  deutscher Kaiser, König von P reu ß e n , ver­
ordnen  au f G ru n d  des A rt. 24 der Reichsveifassung vom B u n d esra th  
u n te r  Unserer Z ustim m ung gefaßten Beschlusses, w as fo lg t: D er Reichs­
tag  w ird  hierdurch ausgelöst. — Urkundlich rc. B erlin , 6. M a i 1893, 
gez. W i l h e l m ,  gegengez. G ra s  C a p r i v i " .  —  A uf G ru n d  dieser kaiser­
lichen V ero rd nung  erkläre ich im N am en der verbündeten R eg ierungen  
und au f Befehl S r .  M ajestä t des K aisers die S itzungen  deS R eichstages 
fü r geschloffen.

P räsid en t v. L e v e t z o w  spricht h ierauf in  der üblichen Weisendem 
Hause seinen D ank für dessen U nterstützung und  Nachsicht a u s  und  schließt 
m it den W o rte n : U nd n u n , m eine H erren , nach der G ew ohnheit des 
Reichstages, die hoffentlich im m er bleiben w ird :  D er Kaiser, der u n s  
rief un d  der u n s  en tläß t, der Kaiser, dem w ir m it Leib und  Seele , au f 
Tod un d  Leben zu dienen haben, S e in e  M ajestä t, der deutsche Kaiser, er 
lebe hoch! D a s  H au s  stimmt dreim al begeistert in  den Hochruf ein.

Die S itzung  ist geschloffen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Kaiser!. 
O ber-Postdirektionsbezirk D anzig , 3 L andbriesträger, je 650 Mk. G ehalt 
jährlich und  der tarifm äß ige W ohnungsgeldzusckuß, S tadtpostbote, 700 
M k. G ehalt jährlich un d  der tarifm äß ige W ohnungsgeldzusckuß, P ost­
schaffner, 900 Mk. G ehalt jährlich und  der tarifm äß ige W ohnungsgeld ­
zuschuß, B rie fträg e r, 900 M k. G ehalt jährlich und  der tarifm äß ige 
W ohnungsgeldzusckuß. Konitz (W estpr.), Am tsgericht, Kanzleigehilse, 
Schreiblohn 6 bis 7 P fg . fü r die S e ite  Schreibwerk. M arien b u rg , M a ­
gistrat, B ureauassistent, 900 M k. jährlich A nsangsgehalt. M arienw erde r, 
M ag istra t, B u reau h ilfsa rb e ite r , 720 M k. jährlich, M ag istra ts - und  Polizei- 
reg iftra to r, 1000 M k. pensionsberechtigtes G ehalt, bei zufriedenstellenden 
und  guten Leistungen kann E rh öhun g  ein treten . S tra S b u rg  (W estpr.), 
KreiSausschuß des Kreises S t ra s b u rg ,  zweiter K reisausschußttkretär, 1800 
Mk. jährlich. S tu h m , M ag istra t, Nachtwächter, 180^M k. jährlich.

F ü r  die Redaktion veran tw ortlich : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T ho rn .



Groß« Auswahl in
Kleiderstoffen

in ganz und Halbwolle, Beige, Cat- 
tun, Battist, Kleidernessel zu s e h r  
billigen festen Preisen empfiehlt

1. Vik5en1lial,
Heiligegeiststr. 12.

Standesamt Thor«.
Vorn 30. April bis 6. Mai 1893 find 

gemeldet:
L. als geboren:

1. Arnold, unehel. S . 2. Stephania, T. 
des Lehrers Stephan Bator. 3. Auguste, 
T. des Hausdieners Hermann Döring. 4. 
Edith, T. des Postassistenten Eduard Bi- 
galke. 5. Käthe, T. des Kaufmanns Oskar 
Winkler. 6. Wilhelm, S . des Arbeiters 
Johann Lemke. 7. Olga, T. des M aurer­
gesellen Paul Ulrich. 8. Jda, T. des Schuh- 
machermeisters Hermann Zöllner. 9. Bruno,
S . des Arbeiters Michael Jaruszewski. 10. 
Paul, S . des Hausbesitzers Mathäus Po- 
plawski. 11. Karl, S . des Eisenbahnbrem­
sers Franz Kampf. 12. Hedwig, unehel.
T. 13. Karl, S . des Buchhalters Leopold 
Fanslau.

d. als gestorben:
1. Schneidermeister Karl Schulz, 30 I .  

10 M. 2. Gustav, 1 I .  11 M., S . deS 
Schlossermeisters Otto Marquardt. 3. M a­
thilde genannt Emilie Polaczewski, 20 I .  
4. Willibald, 1 T., S . des Militäranwär­
ters Oskar Londberg. 5. Hilfsweichensteller 
Heinrich Elgert, 41 I .  6. Frau Maria 
Gerwin geb. Bl-.ffchke, 29 I .  7. Anna 
Jacobi, 23 I .  8. Leo, 5 I . ,  S . des Ge­
richtsassistenten Karl Matz. 9. Apotheker­
gehilfe Oswald Hancke, 31 I .  10. Kon­
stante, 1 I . ,  T. des Arbeiters Ignatz 
Markuszewski. 11. Hedwig Gritschke, 24 
I .  12. Paul, 1 I . ,  S . des Speisewirths 
Robert Erdmann. 13. Rentier Friedrich 
Stein, 62 I .  14. Rebekka, 5 I . ,  T. des 
Schneiders Meyer Taterka.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Stanislaus Korytowski und 

Magdalene Salewski geb. Kowalski-Schön- 
see. 2. Handarbeiter Heinrich Speck und 
Anna Dietze, beide Roitzsch.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Bäckermeister Wladislaus Kierzkowski 

mit Maria Palm. 2. Schiffer Joseph Po­
laczewski mit Martha Strzelecki. 3. Gärt­
ner Johann Kozlikowski mit Veronika Ga- 
jewski. 4. Arbeiter Franz Stogowski mit 
Eleonore Glinski. 5. Arbeiter Reinhold 
Trenkel mit Hulda Müller. 6. Kesselschmied 
August Warmbier mit Julianna Borze- 
chowski. 7. Kutscher Franz Olszewski mit 
Martha Lewandowski geb. Osmialowski.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions­
vorstand der Westgreußischen landwirth- 
schaftlichen Berufs - Genossenschaft behufs 
Einziehung" der Beiträge von den dem 
Gemeindebezirk der Stadt Thorn angehören­
den Genossenschaftsmitgliedern zugestellte 
Heberolle wird in unserer Steuer-Hebe- 
ftelle — Kämmerei-Nebenkasse — gemäß 
8 82 des Gesetzes vom 5. Mai 1886, be­
treffend die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirthschaftlicken Betrieben beschäf­
tigten Personen, während 2 Wochen und 
zwar vom 2. Mai bis einschl. 16. Mai 
in den Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten anstiegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 28. April 1893.
Der Magistrat.

vorzüglich wirk., in Flaschen ä. 50 Pf. 
empfiehlt /tnton Xoorvvars, T h o rn .

o .  U r o r n ,

Kaugkbeliäll,
H o l L l i a . n ä l u n s ' ,  D u i n p L ' s Ä s ' S -  u n d  

H o l 2 b > 6 Ä . r d 6 i t u n S 8 ^ 6 r k ,

kautiseklenki mit iVIasoliinkndoli'iob, 
Lager fertiger Thüren. 

Scheuerleisten, Thttrbekleidungen» 
Nelungsbretter rc.

liiMtiriiiiK ertheilter liiktrW iu kri8t.
V M M I
«garen.
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Ausf. illustr. Preis!. 20 Pf. versckl.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M ai 1893 av.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thor«:
Stadtbahnhof

nach
0u!m8ee - (6u>m) - Knauäenr - klaelenbueg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8etiöki8ee - Veiten - 01. 8>Iau - lnslerdung.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - InoweLilLiv - Pv8vn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . .

. 11.52 Mittags 

. 3.31 Nachm. 

. 7.06 Abends 

.11.03 Abends
0ttlol8okin - -Uexancli'oivo.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) ------- 6.37 Vorm.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.01 Abends

bromderg - 8oknsiäemükl - venlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.08 Abends

Stadtbahnhof
von

l^arlenburg - Krauüenr - (Oulm) - 6u!m8ee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends
Inglordung - vt. - 8rlv8sn - 8okön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.26 AbendS

Hauptbahnhof
von

k>08vn - InoWi-arlan - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  K l.) ------- 6.14 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abends

^iexanklnovo - O ttlotookin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

8 er!in - 8 okns1(1emül,I - 8 romderg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.27 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachts

«W « » » » »

kllk
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
Niex l-oenenson.

igeüioinal^eine

v6886NlweiN6.
vepot bei Noünert iv Iboen

G S G V S S S S S  O V T G  SGOGOSGGÄSS
Als besonders preiswert!) empfehle: 

Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttun-

g e n ....................................
Prima Inlett, glatt roth .
Beste Qual. Bettdrillich .
Prima schles. Lakenleinen .
Prima leinene Tischtücher . . Stck. 90 „ 
Prima Handtücher, bestes Fabrikat, Dtzd. 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentucke und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in grober 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
Nur Heiligegeist-Str. Nr. 12 

bei
Streng feste Preise. -HW

Ir. Spranger'sche Nagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä. Fl. 60 Pf.

in den neuesten Fa^onsIzu den billi 
Preisen bei

8. t.anlkbekgei',!
0 o p p s fn iI (U 8 8 tk 'a s 8 6  22.

j v i m u k i r s
psr L tü-Ii 3 .L 0  
w it  4 u v ll

3 ^U82Ü^6U.VgfgrÖ88SfN
untsp VanLnIiS.

AS/'cAtt,

?k-6i8- 
»(Müiog
gänmrt- 
lio t isr  

sssrnfoftps, 
sss»68tsoksp,

0p6» Ng!ä86k', 
l-ttppsn, V0MPL88S, 

kEikk-osoops u. ftiu8il(-
v e r s . Lkratis

Lirdsrg L 6owp.
Lräfratb-OLnira! k. Lsllngsn

Eine herrschaftliche
D U "  W o h n u n g  " M G

ist in meinem Hause Kromberger Vorstadt 
Kchulstraße Ur. 13 vom April zu verm.

Mühlenetabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit). _____

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . /  
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I . 
Roggenmehl II . 
Commis-Mehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gerften-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom
6./5.

Mark
14.40
13.40
14.80
13.80 
11,60 
11,20

L-
4,40

10,60
9.80 
9,20
5.60
6.60
7.80 
5 -

15.50 
1 4 -  
1 3 -  
12, -
11.50 
11, -  
10, -
11.50
10.50 
10 -

6.80 
5,

15,60
15,20

bisher
Mark
14.40
13.40
14.80
13.80 
11,60 
11,20

5 , -
4.40

10,20
9.40 
6,80
5.60
8.40
7.60 
4,80

15.50 
1 4 ,-  
1 3 ,-  
12, -
11.50 
11 -  

10, -
11.50
10.50
10, -
6.60 
5 , -

15,60
15,20

Druck und Verlag von E. D o mbr ow ski  in Thorn.


